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Der Rumäne .
schaffe« wurde einst Dei « Heimatland

recht für sriedevoNeS Händeregen ?
^ Tchjjpsxr gab den Pslng in Deine Hand.
^ Erde Leuchtkraft rauschte Dir entgegen .

%mächt'gen Strom von stolzen Firnen her

;!
">

'
» Flösse hin in silbernem Gewände ,

^ trugen reichen Schatz zum blanen Meer ,
Kri-densfahrt in ferne , fremde Lande.

^ Rind und Rosse litte « «immer Not,
grünen Matten weideten die Herden. —

^ ward gegeben wahrlich mehr als Brot »
viel und gnt zum wnnschlos Glücklich werde«.

^ weiser Fürst aus edlem, dentschen Blnt
^ Dir gedient sein ganzes , langes Leben ?

^ Fürstin mehrte Deines Herzens Gut ,
's vollster Seele hat sie Dir gegeben. —

^ warf der Sata « seine Netze hin,
jj
* er mit fettem Köder gnt behängen?

jach schob Dir die Habsucht in den Sinn ?
*'

Du es dachtest, wurdest Du gefangen.

* wen der Satan hat, den will er ganz,
f* wurdest bald des Meisters bester Schüler ,

Wildeste im wüsten Götzentanz,
,Ä> rotem Gold ein ekler Kehrichtwühler.

trogst und logst dem Freunde in 's Gesicht,
jJ

tt Schuft, der würdig war der Räuberrotteu ,

j^ Dich umbuhlt fo lang ! Hörst Du es nicht :
** alte Gott läßt seiner niemals spotten!

^ schlössen ew 'ger Mahnung blieb Dein Ohr,
Deine Sinne aus den Mord gerichtet !

sich Dein Stob in 's Herz des Feindes bohr'
,

heimlich Du schon Deinen Dolch gelichtet.

^ hat ein Blitzstrahl jählings Dich gefällt.
heil 'ger Schauer geht durch Todesstunden .

J ® Stimme Gottes donnert dnrch die Welt :
u bist gewogen nnd zn leicht be -
künde n !"

Hans Fclgenhaucr von und zu Riesa .

Allerlei .
Weinbergschnecke , ein billiges Nahrungs -

Man schreibt uns : Vor einiger Zeit wur -
itt Karlsruhe 100 000 Weinbergschnecken

l ■billigen Preisen an die Bevölkerung abgege -

eine Einrichtung , der zu wünschen wäre , daß
, . Wiederholung und Nachahmung fände . Ge -

^ der Spätherbst ist die geeignetste Zeit für die
'
^ neckenernte "

, da die Tiere für die lange Win -
« gut vorgenährt irnd deshalb fleischiger
i n

®- Außerdem hat die feuchte Witterung des

^ niers den Schnecken die ihnen nötigen Le-
v".^bcdingungen reichlich zuteil werden lassen
L? ihr Gedeihen so sehr begünstigt , daß dieses

gewiß mit einer bedeutenden Schnecken -
»ge gerechnet werden kann . Das Fleisch

der Schnecke ist bei entsprechender Zubereitung
nicht nur sehr schmackhaft , sondern auch reich an
Nährstoffen . Die Zubereitung ist einfach und be-
steht eigentlich nur darin , daß man die Schnecken
solange im Salzwasser kocht , bis sich der Deckel
löst ? die aus der Schale herausgezogenen Tiere
werden hierauf fein zerhackt oder im ganzen ge-
röstet oder auch mit pikanter Kräuter - oder Senf -
tunke übergössen und geben nun ein vorzüglich
mundendes Gericht ab . Wegen ihres hohen Nähr -
wertes wurden die Schnecken früher vielfach zur
Herstellung von Krastsuppen für Kranke oder Re -
konvalefzenten verwendet . Den feinen Geschmack
der Schnecken wußten schon die Römer zu schätzen,
die für ihre • Feinschmeckergaumen jedoch die
Schnecken vor dem Genuß erst und zwar in eigens
hierfür hergerichteten „Schneckengärten " , den
Cochlearien , mästeten . Am höchsten bezahlt wur -
den die mit gekochtem Wein gemästeten Schnecken .
Schneckengärten , in denen die Schnecken im gro -
ßen gezüchtet werden , sind übrigens auch in eini -

gen Teilen Deutschlands eine bekannte Einrich -
tinig , so besonders in Schwaben , von wo aus die
Tiere alljährlich zu Tausenden in Fässern rerla -
den und weithin versandt werden . Auch in der
Medizin spielte die Schnecke seinerzeit eine große
Rolle ? gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts
gab ein französischer Arzt sogar ein Buch heraus ,
das nur aus Schnecken bereitete Heilmittel behan -
delte . Die Schnecken sollten ihres Nährstoffg «chc>l-
tes wegen hauptsächlich auf Lungen - und Hals -
leiden günstig einwirken , zu welchem Zweck man
ihnen reichlich Zucker zusetzte , sie aber zuweilen
auch roh „einnehmen " ließ . Die sonderbarste und
wohl auch nicht gerade angenehmste Art der
Schneckenverwendung war aber jedenfalls die , den
von den Tieren ausgeschiedenen Schleim als Mit -
tel gegen Sommersprossen zu benützen , zu wsl -
chem Zweck man eine lebende Schnecke über die
betreffenden Hautpartien des Gesichts kriechen
ließ .

Die Weinbergschnecke zählt zu jenen Tieren , die
man als Zwitter bezeichnet , d . h . jedes Tier ist
Männchen und Weibchen zugleich . Im Mai oder
Juni legt sie in kleine Erdlöcher etwa 60 bis 70
Eier , aus denen schon nach kurzer Zeit die win -

zigen , fast durchsichtigen Jungen auskriechen , die
vom ersten Tage ab für sich selbst sorgen müssen .
Ihre Nahrung besteht ausschließlich ans Knospen ,
jungen Trieben , Blättern — am liebsten Salat¬
blättern . die sie in ziemlich ansehnlicher Menge zu
sich nehmen , so daß sie , wo sie zahlreich austreten ,
auch manchen Schaden anrichten können . Wenn
die kalte Jahreszeit herannaht , verkriecht sich die
Schnecke an einen geschützten Platz und zieht sich
tief in ihr Haus zurück, das sie obendrein mit
einem festen Kcilkdcckel verschließt . Da diese „ein -
gedeckelten " Schnecken , wie man sie in diesem Zu -
stände nennt , das beste Fleisch besitzen , ist auch der
Spätherbst die günstigste Jahreszeit , die Schnecken
auf den Markt zu bringen .

Kriegswandernugeu der Tiere . Einen wie
einschneidenden Einfluß der Weltkrieg auf die
althergebrachten LebcnSgewohnh «!tten der Tiere
übt , zeigen Berichte russischer . Naturforscher , die
in russischen Blättern wiedergegeben werden .
Auffallend ist es , daß ganze Naubvogelfamilien
bis jetzt vom Kampfe verschont gebliebene Ge -
biete verließen und das Kriegsgebiet zu ihrem
neuen Aufenthalt wählen . Und dabei mußten
häufig Strecken von vielen hundert Kilometern
zurückgelegt werden . Die durch das Auge oder
den Geruch bedingte Wahrnehmung besserer Er -
nährungsverhältnisse konnte dabei doch so weit
unmöglich ihre Wirkung üben ! Andere Tiere

wieder , so Elche und Rehe , hat der Krieg ver -
scheucht. Sie sind aus Galizieu und Wolhyuien
in das Innere Rußlands , wo schon lange keine
von ihnen mehr anzutreffen waren , ausgewau -
dert . Auch den Auerochsen , diese vereinzelten
auf dem Aussterbeetat stehenden Nachkömmlinge
eines großen , einst ganz Europa besiedelnden
Geschlechts , haben die Kämpfe der Menschen zum
Wanderer gemacht . Die Beloweschkaja Putscha ,
die ihnen so lange als einziger Aufenthaltsort
diente — wo sie gehegt u . gepflegt wurden,ihr Töten
von unberufener Hand bei der Strafe der Ver -
bannung nach Sibirien verboten war — haben
sie verlassen und sich im Sibirischen Gouverne -
ment angesiedelt . Aber der Krieg hat nicht nur
manchen Gegenden Rußlands vierfüßige Bewoh -
ner , die sonst bort fremd waren , geschenkt , sondern
auch die starke Zunahme der Wölfe , Füchse , Hafen
und sonstigen Waldtiere im ganzen Reiche be-
wirkt . Das wird durch die Verringerung der
Zahl der Jäger infolge der Einberufungen zum
Militär erklärt . Daß freilich aus diesem Grunde
nicht nur eine Zunahme des Raubzeugs , sondern
auch des Nutzwildes festgestellt wurde , ist eine
recht bezeichnende Erscheinung , da die russischen
Jäger es an der Kosten und Mühe erfordernden
Aufzucht , wie Futter streuen , Raubzeug vernichten
usw . stets fehlen ließen . Im Gegensatz dazu ist
bei uns die Zahl des Nutzwildes , da ihm die He -
ger fehlen , trotz verminderten Abschusses zurück -
gegangen . . . Erbittert sind in Rußland im Nor -
den die Klagen über die geradezu ungeheuere
Zunahme der Bären . Nach neuen Berichten
durchstreifen sie , in größeren Scharen zusammen -
getan , das Land u . wählen einzeln gelegene Ge -
Höfte nicht nur zum Ziele ihrer Angriffe , sondern
auch förmlicher , manchmal sogar mehrere Tage
lang dauernder Belagerungen .

John Bnll als Vegetarianer . Die Alliierten ,
die bis vor kurzem gern über die zunehmende
Einbürgerung der vegetarischen Kost in Deutsch -
laud spotteten , werden jetzt , da sie ihre Fleisch -
töpse bedrückten Herzens immer mehr dahin -
schwinden sehen , von Tag zu Tag zu begeisterten
Verehrern dieser Lebensiveise . Ein Artikel im
„Corriere Mercantile " gibt beredtes Zeugnis da -
von . „Seit 10 Jahren, " so heißt es darin , „bin
ich Begetarianerin . Heute gewinnt der . Vegeta -
rismus immer zahlreichere Anhänger in Amerika
und England . Auch die Suffragetten sind Bege -
tarianer : Fr « u Despart , die Schwester ' General
Frenchs , ist der lebende Beweis für den Erfolg
von 30 Jahren vegetarischer Kost . Mit ihren 74
Jahren ist sie gesund , sehr rührig und durchaus
noch fähig , Versammlungen abzuhalten . Vom
Londoner „Trade Council " ist ein interessantes
Experiment gemacht worden . 0000 arme Kinder
wurden in 2 gleiche Gruppen geteilt , die der einen
wurden nach dem alt herkömmlichen Prinzip er -
nährt , während die der anderen streng vegeta -
risch lebten . Nach 6 Monaten wurden die letzteren
hesser entwickelt , ruhiger , lerneifriger befunden ,
die ersteren waren geräuschvoller , kriegerischer ."

„ Portuguesada ." Der Hafeukapitän von F u n -
ch a l auf Madeira , der behauptet , die deutschen
Tauchboote „in die Flucht gejagt " zu haben , hat
sich damit eine klassische „Portuguesada " geleistet ,
wie der Spanier das ausdrückt . Nämlich eine
jener erstaunlichen Kraft - und Heldentaten , die
nie und nirgends stattgefunden haben , aber den
Portugiesen erlauben , sich zum Rang der ersten
Nation der Welt emporzuschwingen . Schon die
portugiesische Mythologie ist angefüllt mit solchen
Berserkernaturen , für die es eine Kleinigkeit
war , gegen hundert - nnd tausendfache Uebermacht

zu kämpfen und zu siegen . Bis an den Hals im
Blute watend , massakrieren sie ganze Städte ,
nichts widersteht ihrem Grimm , der bloße Klang
ihrer Stimme genügt , die Welt mit Schrecken zu
erfüllen , — mit der gleichen Art von Schrecken ,
den jener alte Holzkasten verbreitete , der noch in
unseren Tagen im Hafen von Lissabon vor nie -
mals gelichtetem Anker lag und den furchtbaren
Namen führte : „O Terror dos mares, " der Schrecken
der Meere . In Spanien , wo man die Tugenden
des lnsitanischen Nachbarn nicht zu überschätzen
geneigt ist, gehen eine Menge Geschichtchen um , in
denen die portugiesische Abart des Heroismus
leuchtend hervortritt . So die Erzählung von
jenem Lusitanier , der , von einem Kastilier ver -
prügelt uud in einen Teich geworfen , in Todes --
angst seinem Gegner zuruft : „ Wenn du mich her -
ausziehst , schenke ich dir das Leben !" Oder die
Geschichte von dem portugiesischen Landmann , der ,
den mühseligen Ackerboden beschimpfend , von
einem Erdbeben überrascht wird und , halb tot vor
Schreck , in die Worte ausbricht : „Zittre nicht , Er -
de, ich tu dir nichts !" Oder endlich die Parabel
von jenem lusitanischen Staatsmann , den ein
spanischer Journalist während der Wirren der Re -
volution fragte , ob er an die umlaufenden Ge -
rüchte von einer bevorstehenden Annexion glaube .
Der Staatsmann erwiderte mit der Miene eines
Diplomaten , der eine feierliche Versicherung ab -
zugeben im Begriff ist : „Beruhigen Sie Ihre
Landsleute : die Republik trägt sich nicht mi . Er -
oberungsgedanken !" Der Kapitän von Fuuchal
hat die Zahl der „Portuguesadas " um eine schät¬
zenswerte Nummer bereichert .

Rätselecke .
Abstrickrätsel.

Schein — Nase -
Blanco — Eins

• Rahmen — Volk —
- Erbtante — Zahl .

Von jedem Wort ist die Hälfte der Buchstaben zu
streichen , und zwar vorn oder hinten , oder hinten und
vorn . Die stehen bleibenden Buchstabengruppen müssen
im Zusammenhang einen großen Waffenerfolg oer
Mittelmächte auf dem Balkankriegsschauplatz be-
zeichnen .

Grgäwmugsrätsel .
— n , — vi , B — e , — at , — lt .
An Stelle der Striche sind jedesmal zwei passende

Buchstaben zu setzen, so daß bekannte Hauptwörter
entstehen . Die eingefügten Buchstabenpaare ergeben
einen Namen , der an herrliche Waffentaten um eres
Heeres und seiner Verbündeten erinnert .

Bilderrätsel .

'MM

(5S3 wj | Monf <?n * $ ro „

Auflösungen der Rätsel .
Krieas -Ebarade . Gasbombe.
Vexierbild . Hinter dem Husaren . Die Sattel -

tasche bildet den Kopf ; Rumpf und Beine stecken in
Brust und Beinen des Pferdes .

Friedensagilallon der Vereinigten
Staaten.

Wiedergabe der „Cosmos " gezeichneten
^ densaufsätze der „Neuyork Times " schickt die

% rv er " Time s " vom 21 . November die ent -
w^ oigende Bemerkung voraus , daß sie die nach-

Hunden Aeußerungen über Frieden nur aus
!
'
,

*
.1 ichfeit gegen die Neuyorker Kol -

feä '
.it und mit Rücksicht auf einen Teil der an -

j^ ^ gen öffentlichen Meinung in Amerika wie -
^ Sabe . Die britische Antwort daraus sei aber

noch in Vir . Asquiths Gnildhall -Rede ent -
Zu der Ansicht des amerikanischen Blat -

l ' daß die Zeit für Frieden gekommen sei , da
Ij^ ischland einsehen müsse , daß es nicht siegen

und da der Verband nur unter solchen Op -
iC liegen könnte , die einer Niederlage gleich kä-

bemerkt Sie „Times ", die „Theorie der
U>i

& 1 o f e n Kriegsverlängerung " ge-
«4sn 5uiar überhaupt in den Vereinigten Staaten
Knoden , aber Stimmen , wie die der „Neuyork

und „New Repnblic " seien scharf zu un -
I^^ ciden von der Propaganda der Hearst -Presse .

argumentiere etwa so : Deutschland möge ein
j^ Uvoller Angreifer gewesen sein , hätte aber
lic >eine Lektion erhalten . Wenn der Friede jetzt
WL ivürde man sich darauf verlassen können ,

deutsche Volk das ernste Bestreben habe ,
k 'et e Kriege zu verhindern . Die endlose Fort -
»>.^ g des Krieges würde andererseits nicht nur

größeres Leid bringen , sondern auch eine
Ij». ^ ttcrung der Stimmung schassen, die den völ -

Frieden Europas hindern werde . Die Ver -
>»k^ mächte könnten vielleicht wohl gewinnen ,
in C1t aber niemals imstande sein , die Gegner
«v̂ schwxttern . Was aber würde die Folge sein ,
W " der Gegner nur teilweise geschlagen würde ?
''Xtn • ihre Denkfehler einzusehen , würden die
CSu Richen Völker den Argumenten ihrer Fürsten
®*iff 11 schenken, daß sie ungerechtenveise ange -
" tip seien . Sie würden sich dann auf neue
' 'tfpar ^ bereiten . Die „Times " fügt hinzu , daß
W « »sichten natürlich nicht die der zahlreichen den -

Amerikaner seien , die erkannt hätten , wie

ViL - r Gedanke sei , die Anstrengungen der Ver -
Staaten gerade in dem Augenblick zn hin -

l>bx
' wo sie die Mängel in ihrer Vorbereitung zu

» binden begännen .
^ o !5» 27. November veröffentlicht die „Morning
L' ftaw ° Ie nachstehende Kabelmeldung ihres Bericht -
!>l>d . . ?rs aus Washington : In Washingtoner ein -
Jft jachen Kreisen vermutet man in dem Schreioer

?5r „ Neuvork Times " erscheinenden „ Cos -
* - Artikel John Bassett Moore , den früheren

Hilfsstaatsiekretär des Auswärtigen im ersten Jahre
der jetzigen Regierung , der inzwischen zurückgetreten
ist , weil er Bryans Politik und die allgemeine Hai -
iung des Staatsdepartements nickt billigte . Wenn
diese Vermutung richtig ist, so ix *' es klug von der
„ Neuyork Times "

, der Autorschaft einen geheimnis -
vollen Anstrich zu geben und sie unter dem Deck -
namen eines „ angesehenen Publizisten " zu verber -
den . Moore ist ein tüchtiger und erfahrener Mann ,
der das Völkerrecht kennt : seine Sammlung dse Völ -
kerrechts war für die Regierungen des Verbandes
von unschätzbarem Wert , da in ihr die Maßnahmen
der amerikanischen Regierung aus der Zeit des Bür -
gerkriege ? zitiert sind , deren Präzedenzfälle Deutsch -
land daran hindern . Waren auf dem Seewege zu
erhalten .

Seitdem Moore das Staatsdepartement verließe
war er Anwalt amerikanischer Verfrachter , die An -
sprüche gegen die englische Regierung wegen angeb -
Iich ungesetzlich« Befchlagnahmungen von Ladungen
haben . Er soll auch der deutschen Botschaft als Rat¬
geber zur Seite gestanden haben . Diese Dinge füh-
ren vielfach zu der Vermutung , daß die „ Cosmos " -
Artikel auf die hinterlistige Anstiftung der deutschen
Botschaft geschrieben seien . Letztere versuchte damit ,
das Publikum darauf aufmerksam zu machen , daß
Deutschland bereit sei , solch liberale und w durchaus
im Einklang mit dem aufgeklärten Geist der Zeit
stehende Friedensbedingungen anzubieten : ihre Ab-
lehnung durch die Verbandsmächte müsse daher die-
sen die Verurteilung nicht nur der Vereinigten
Staaten , sondern aller Neutralen einbringen . Dies
tonne schließlich die öffentliche Meinung so beein -
flussen , daß die Vereinigten Staaten zu der Ansicht
kommen würden , nur im Interesse der Menschheit
zu bandeln , wenn sie eine Einstellung der Feind -
seil '.gkeiten erzwänge « , selbst wenn es dazu nötig
sein sollte , die gesamte Ausfuhr an die Verbandsstaa -
ten zu verbieten . . . ,

Alles das kann man in das Reich der Phantasie
verweisen , ebenso die aus deutschen Quellen stam -
mende Andeutung , daß der Präsident von dem Er -
scheinen der „ Cosmos " - Artikel im voraus gewußt
babe und sie billigte . Daß Deutschland hinter der
Friedenspropaganda in Nordamerika steht , ist eine
alte Geschichte. Daß Wilson irgendwelchen Anteil
an dieser Propaganda oder an den „ Cosmos " - Ar -
titeln bat , ist dagegen vollkommen unwahr . Wilson
ist bemübt , der Welt den Frieden wiederzugeben und
würde eine Gelegenheit , seine Dienste anzubieten ,
willkommen heißen . Aber er weiß , daß er nichts
tun kann , wenn nicht beide Parteien damit einver -
standen sind , daß er eingreift , und er ist fest ent -
schlössen , nichts zu tun . bevor er diese Versicherung
hat . Die „ Cosmos «Artikel haben tn den Vereinig¬
ten Staaten nicht viel Aufmerksamkeit auf sich ge-
zogen , und nach den Londoner Kabeltelegrammen zu
urteilen , scheinen sie in England weit ernster genom -
men zu sein , als hier . Das ist ein Fehler und be-
dauerlich , da es den Eindruck erwecken könnte , als
ob England es mit seinem bekanntgegebenen Ent -
schluß , den Krieg durchzukämpfen , nicht ernst meine .

Ich habe die Lage ausführlich dargestellt , in der
Hoffnung , daß kein falscher Eindruck erweckt uud

einer in Wirklichkeit nichtigen Sache keine übertrie -
bene Bedeutung beigelegt wird . Ich brauche nur noch
hinzufügen , daß „ Cosmos " in seinem letzten Artikel
zwei Spalten lang für die Unverletzbarkeit des Pri¬
vateigentums zur See eintritt , was natürlich genau
das ist , was Deutschland will , da es England der
Macht , die es jetzt in seiner überlegenen Flotte be-
sitzt , berauben würde . Hiernach wird es wohl kaum
mehr nötig sein , wieder auf „Cosmos " und seine
Artikel zurückzukommen !

Unter dem 26 . November wird der „ Morning
Post " vom 28 . November aus Washington gekabelt :
Wer unter deutschem Einfluß stehende Teil von Wall
Street wurde mobil gemacht , um die jetzt mit großer
Kraft in den Vereinigten Staaten durchgeführte
Friedenspropaganda noch zu verstärken . Bei
einem Essen der „ Liga zur Erzwingung des Frie -
dens " in Neuyork forderte Jacob H . Schiff . Chef
der Banksirma Kuhn , Loeb & Co . , und finanzieller
Vertreter der deutschen Regierung in Nordamerika ,
die Liga solle alsbald zur Herbeiführung des Frie -
dens verwendet werden . Er hob hervor , daß Ame -
rika sich dadurch nicht nur die Freundschaft der gan -
zen Welt erringen , sondern auch die ihm zukom-
mende Rolle als Sachwalter der Interessen der
Menschheit erfüllen werde .

Daß mächtige Finanzinteressen eifrig bemüht find ,
einerlei zu welchen Bedingungen , den Frieden wie -
derherzustellen , zeigt sich deutlich . Einige dieser Fi -
nanzleute sind nichts weiter als die Werkzeuge
Deutschlands , sie glauben , daß Deutschland jetzt zu
besseren Bedingungen Frieden schließen kann , als
später . Andere dagegen haben wenig Neigung für
die Verbandsmächte , noch weniger aber für Deutsch -
land . Sic fürckten jedock. die Vereinigten Staaten
könnten , falls der Krieg andauere , in ihn verwackelt
werden , und dies werde das Ende der Prosperität be-
deuten .

Die „ Neuyork Tribüne " erfaßt dies klar und
wendet sich in einem Leitartikel an England und
Frankreich mit dem Hinweis , man müsse sich in Lon -
don und Paris darüber klar sein , daß die jetzige Frie -
densagitation die gefährlichste aller bisherigen der -
artigen Agitationen in den Vereinigten Staaten sei.
Drei verschiedene Kräfte feien au der Arbeit , um den
Präsidenten zur Intervention zu bewegen , und zwar
die Deutschenfreunde , die Pazifisten und die deutsch-
amerikanische Finanz . Gerade der kürzlich« Ein¬
tritt der deutsch-amerikanischen Finanz in die Frie -
densagitation gebe dieser neue Kraft und Starke .

Die „ Tribüne " sagt weiter : Die deutichrreundliche
Friedenspropaganda findet bereitwillige Un -
t e r st ü tz u n g bei jenen Leuten , die glauben , daß
der Krieg Sünde , und die Kriegsühreudeu die Opfer
eines Massenwahnsinns seien . Diese Amerikaner —
und zwar buchstäblich Millionen — glauben , es wurde
ein hoher , heiliger und in ganz beionderem Maße
amerikanischer Dienst für die Menichheii fein , wenn
Amerika den Streit beilegen würde . Die Franzosen
und Engländer müßten sich jetzt die Möglichkeit eines
Schrittes des Präsidenten angesichts der^ auf ihn ein «
wirkenden heimischen Kräfte und Einflüsse klar mq »
chen . Es sei mehr als wahrscheinlich , daß Wilion in
den nächsten Monaten dazu gebracht werde , einen

-xriedensvorschlag zu machen , uud daß ihm dabei
einige sehr präzise , wenn auch völlig irreleitende
Konzessionsangebote seitens Deutschlands zu Hilfe
kommen .

Leider , sagt die „ Tribüne "
, wurde der amerikani -

sche Standpunkt niemals in Europa begriffen , und
das hat zu schweren Irrtümern seitens
der Staatsmänner der Verbands -
mächte und ihrer Zeitungen geführt . Es
sei den Engländern nicht gelungen , es dem ameri -
kanifchen Volk beizubringen , daß die Engländer da -
von überzeugt find , den Krieg in erster Linie für die
Sache der Menschlichkeit und der Zivilisation zu füh -
ren . Den Deutschen sei es dagegen gelungen , die
Amerikaner glauben zu machen , daß es sich lediglich
um einen Handelskrieg handelt , und diese Ansicht hilft
den deutschen Zwecken bei Millionen von Amerika -
nern , für welche Krieg eine Tragödie und ein Ver -
brechen ist. In den nächsten Monaten , so schließt der
Artikel , werden die Vereinigten Staaten der Mittel -
Punkt der größten bisher bekannten Jagd nach Frie -
den sein . Die Agitation wird zunehmen , und der
Präsident wird eingreifen , ohne auf die Wünsche Eng -
lands und Frankreichs Rücksicht zu nehmen . Es wäre
außerordentlich bedauerlich , wenn das . was sich höchst
wahrscheinlich ereignen wird , die Regierungen und
Völker von England uud Frankreich unvorbereitet
finden sollte . Nachdem sich die Finanz allen ande -
ren den Frieden befürtvortenden Elementen ange -
schlössen hat , müssen Cngland und Frankreich künftig
mit der neuen Macht rechnen und dürfen die Natur
der neuen Agitation nicht verkennen .

Die „ Neuhork World " besteht darauf , daß der
Präsident nichts tun könne und dürfe , beoor feine
Dienste erbeten werden . Der Berliner Korrespon -
dent der „ World "

, von Wiegand , sendet eine Mel -
dung aus Wien , in der es heißt , daß man den Amts -
antritt des neuen Kaisers für den pfr ?-
cho logischen Moment zur Friedens «
erörterung ansieht . Er hebt hervor , welche
große Bedeutung man in der Presse den diesbezüg -
lichen Meldungen aus Amerika beimißt , die Lei :-
artikel der amerikanischen Presse , welche Amerikas
Intervention befürworten , würden weitschweifig wie¬
dergegeben . Das allgemeine Publikum, ^ sagt er ,
blickt auf Präsident Wilson als auf die . einzige Per -
fon , die mit Aussicht auf Erfolg handeln oder inter -
venieren kann .

Eine andere Phase der Friedenspropaganda zeigt
sich in den drahtlosen Nachrichten aus
Berlin während der letzten Tage . Den Vereinigten
Staaten wurde gesagt , daß eine neue U - Bootkrisis
bevorstehe , aber Lansing bestreitet , daß die Lage
heute irgendwie ernster sei als seit einiger Zeit . Der
Grund , den Deutschland dabei hat , diese Meldungen
durchzulassen , ist nicht klar , aber in der Regierung
legt man dies dahin aus . daß es sich um eine vec -
steckte Warnung an das amerikanische Volk handelt ,
in der Hoffnung , daß dies die Friedensagitation wei -
ter anspornen und erhöhten Druck auf Wilson aus -
üben werde .
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Tie Kabinettskrise in England.
^oyd George übernimmt die Kabinettsbildung .
^ »don , 7. Dez . (Reuter .) Amtlich wirb be -
N gegeben , datzLloydGeorge heute abend

^ Audienz beim König hatte , das ihm vom
angebotene Amt eines Premiermint -
und Ersten Lords des Schatzamtes

'" " ahm und dem König nach seiner Ernen -
''»s die Hand küßte. Diese Kundgebung zeigt,
?° die Kabinettsbildung durch Lloyd
e 0 * öe zustande kommen wird . ( 23 .23.)
Bonbon , 7. Dez . Amtlich wird gemeldet , daß die
^ deitcrpartei beschlossen hat , an der neuen
Gerung teilzunehmen . Die Partei habe auch" Erwartung ausgesprochen , daß die Regierung

Men werde , die irische Frage zu lösen.

^ "lsterdam, 7. Dez . „Nieuwe Rotterdamsche
•nrant" meldet aus London , daß auch Red -
° » d das Gerücht über einen neuen Vergleich

irischen Frage dementiert habe.

Rotterdam , 8 . Dez . Nach dcr „Times " sollen
^ ölten liberalen Kollegen von Lloyd George
Blossen haben , keinesfalls in ein Ka¬
dett unter ihm einzutreten . Ein gro-
^ Teil der l i be r a l e n Partei betrachte die

als einen persönlichen Konflikt
Aschen Asquith und Lloyd George

sei gewillt , Asquith durch dick und
zu unterstützen . — „Daily News "

S* in einem Leitartikel , daß Lloyd George
? Unterstützung eines Teiles der k o n s e r v a -
!° ° n Führer finden werde , wenn auch die alte
Kide keine Lust verspüre , unter ihm zu dienen .

Amsterdam , 8. Dez . ( Eigener Drahtbericht .)
. .
"ew hiesigen Blatte wird aus London gemel -

daß in einer Konferenz der Arbeiter -
? Nei die pazifistischen Sozialisten
? weigerten , die neue Regierung zu nnterstüt -
F .- Der Beschluß , an der Regierung
^ lzunehmen , wurde mit Stimmenmehr -
" Besaßt . (W.B .)

Ausscheiden Greys aus dem Ministerium?
(Eigener Bericht .)

?• Bon dcr schweizerischen Grenze, 8. Dez .
„Times " halten es für ausgeschlossen, daß

11 Edward Grey in das neue Ministerium ein-
etcn werde . (Zens . Khe.)

Der beleidigte Asquith.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 8. Dez . „Morning Post " zufolge er-
N A s a u i t h ein königliches Handschreiben, in
^ ihm der König seinen Dank für die gro-

dem Lande erwiesenen Dienste ausspricht und
die Peerswürdc und den Hosenbandorden an -

Asquith hat diese Auszeichnung dankend
üelehnt . (W.B .)

Ungeheure Aufregung in London.
( Eigener Drahtbericht .)

. b. Ziotterdam , 8. Dez . Holländische Großkauf -
^ !- , die gestern aus London hier eingetros -
5,sind . berichten , daß die H a u p t st a d t sich im
Uand einer ungeheueren Aufregung
Mde , wie sie nicht einmal in den Tagen des
d^ Ssausbruchs zu bemerken war . Ueberall
It '^ cmfläufc, lärmende Kundgebungen
Ii,.

1 Und gegen das Kabinett . Versamm -
in denen für den sofortigen Frie -

L n propagiert wird , wechseln mit Versamm -
dcr Kriegshetzer . Das weibliche

K ^ ent nimmt an allen Geschehnissen einen her -
..sagenden Anteil . Zeitweise erhält das Volks -
z^ hl einen fast revolutionären Charakter .
i,„ Handels - und Börsenkreisen verfolgt man

Gang der Ereignisse mit großer Nn °
man macht sich auf eine Militari sie -

' » n
!>e

a des ganzen Lebens gefaßt .

ganze englische Sohlenindustrie unker Staats
aufsicht .

(Eigener Drahtbericht .)
*?• London, 8. Dez . „Daily Ehroniele " teilt mit !
i , Regierung wird nicht nur die Kohlengru -

von S ü d w a l e s , sondern die ganze
Eisenindustrie in Großbritannien unter
»>!

° atö aufsicht stellen . Lord Milner
z^ die Aufficht über die Kohlenverteilung über -

Gegen die Wehrpflicht in Irland .

1or?'cl ' 8- Dez . Das Organ dcr irischen Ratio -
!(i „Freemans Journal "

, kündigt einen
„ j ? rfen Widerstand gegen etwaige nnio -
z/ische Pläne der Aushebung für

a n d an , die Asquith nie in die Tat um-
vi haben würde .

Vertagung des Unterhauses.
5 . " » don, 7 . Dez . (Reuter .) Das Unter -

bat sich nach einer stark besuchten formel -
«b

' « itzung, in der 20 Minister anwesend waren ,
Diskussion bis zum 12. Dezember » er -

fit - (SB.8 .)
Die englischen Verluste.

ijx Ndon, 8. Dez . Die Verlustliste enthält
V ^tarnen von 65 Offizieren (21 gefallen ) und

" Mann . (W .B .)

^ Bewaffnung der englischen Handelsschiffe.
7. Dez . Havas meldet aus London :

Üj
' «Dailn Mail " wird in den Büros des

in London erklärt , die Bewaffung
Hg n d e l s s ch i ff e sei nun b e f ch l o s s e ne

™ c .
englische Ein - und Ausfuhr im November.

Ott , Dez . Nach dem amtlichen Handels -
\ ? cis belief sich die Einfuhr im November
V ' auf 88 922 508 Pfund Sterling , was gegen
tu . Gleiche » Monat des Vorjahres ein « Zu -
k ' Jt von 17 300 232 Pfund Sterling bedeutet .
V Ausfuhr betrug in dem genannten Mo -
»k» j.

488 254 Pfund Sterling und stellte sich ge-
Ut ,

QS Vorjahr um 6849088 Pfund Sterling

Neuer englischer Uebergriff gegen Dänemark .
Kopenhagen . 8. Dez . Das letzte in diesem Ialir

aus Grönland hier eingetroffene dänische Schiff
„Godthavn " ist von den Engländern unter -
ivegs aufgebracht und nach Grimsby ge-
ührt worden , wo das Schiff die Ladung ausla -

den mußte , die hauptsächlich aus gesalzenen Fi -
chen bestand. „Godthavn " gehört dem d ä n i-
chen Staat , der einen Monopolhandel mit

Grönland hat . Ebenso gehört die Ladung des
Schiffes dem Staat .

.Politiken " schreibt daher , daß England sich
einen Uebergriff habe zuschulden kommen
lassen , indem es ein Schiff aufbrachte , das sich auf
inländischer Fahrt befand und das Erzeug -
nisse einer Kolonie dem Muttcrlandc zuführte .
Von dänischer Seite sei gegen das Vorgehen der
Engländer Verwahrung eingelegt worden .
„Politiken " schließt : Es sei ebenso bedauerlich wie
unverständlich , daß die englischen Behörden sich
zu einem solchen Vorgehen für berechtigt hielten ,
wofür es keine völkerrechtliche Begründung gebe.
Die Ladung des „Godthavn " komme jetzt vor ein
Prisengericht , vor dem der dänische Staat sich
vertreten lassen werde . Es scheine keine andere
Möglichkeit zu geben, als daß die Beschlagnahme
für ungesetzlich erklärt werde . (W.B .)

Englische Schwindelnachricht.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 8 . Dez . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

tockholm: Die von der „Birmingham Post"
verbreitete Nachricht über eine Zusammen -
kunft von Vertretern fkandinavi -

cher Länder in Kopenhagen , um gemein -
amc Vergeltungsmaßnahmen gegen Deutsch-

lands Kreuzerkrieg mit U-Booten zu beschließen,
wird von maßgebender Stelle als falsch be-
zeichnet.

Rußland.
Weitere Veränderungen im russischen Ministerium .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze, 8 . Dez.

Die Petersburger „Rjetsch " deutet (Schweizer
Blättern zufolge ) an , daß der Rücktritt Pro -
topopoffs bevorstehe. Zugleich beabsichtige
Protopoposf , auch sein Dumamandat ntederzule -
gen, da es ihm angesichts der gespannten Bezie-
Hungen schwer fallen würde , mit seinen früheren
Kollegen aus der Volksvertretung jetzt noch zu-
sammenzuarbeiten . Nach einer andern Meldung
der „Rjetsch" ist der schon öfters als Kandidat für
das Ministerium des Aeußern genannte russische
Gesandte in Lissabon, B o t k i n , nach Petersburg
gerufen worden . (Zens . Khe.)

Französische Kritik an der Rede Trepoffs .
r . Von der schweizerischen Grenze , 8. Dez . An

der „Humanttö " übt R e u au d e l scharfe Kritik
an der Rede Trepoffs . „Die Sprache des
russischen Ministerpräsidenten ", so schreibt er ,
„steht im Widerspruch mit der , die in England
wie in Frankreich über die Formen eines
dauernden Friedens gehalten wurden .
Trepoff sprach von der „Vernichtung " Deutsche
lands . Ist seine Rede auch richtig übersetzt wor -
den ? Asquith , Lord Grey , Viviant und Briand
haben sich gehütet , einen derartigen Ausdruck
zu gebrauchen , der keinen Sinn hat und nur das
deutsche Volk enger um seine Regierung scharen
wird . Trepoff macht, um zu einem dauernden
Frieden zu gelangen , auf kein anderes Mittel
eine Anspielung , als auf die Vernichtung von
200 Millionen Menschen, eines Blocks, der von
Deutschland nicht isoliert werden kann . Sozia >-
listen können sich derartigen Worten nicht an -
schließen.

" Renaudel befürchtet , daß die Erklä -
rungen Trepoffs einige Verwirrung verursa -
chen und von bedauerlicher Rückwirkung auf ge-
wisse französische und englische Elemente sein
werden . (Zens . Khe.)

Wiedereröffnung der Petersburger Fondsbörse .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen, 8 . Dez . Das russische Nachrichten -
büro veröffentlicht folgendes Telegramm aus P e -
t e r s b u r g : Finanzminister Bart hat im Mi -
nlstcrrat eine Vorlage über die Wiedererösf -
nung der Petersburger Fondsbörse
eingebracht . In der Begründung wird auf das
große Interesse hingewiesen , das in den letzten
Jahren für Obligationen und Aktien geherrscht
habe . Große Mengen seien in Bar gekauft und
neue Aktien sofort zu hohen Preisen umgesetzt
worden . Da diese Auswärtsbewegung auf einer
vollständig gesunden Grundlage beruhe , erachtete
der Minister den Zeitpunkt für die Wiederer¬
öffnung der offiziellen Börse für gttn-
stig. Auf diese Weise werde auch die gegenwärtig
weitverbreitete Spekulation unter der Hand , die
sich jeder Kontrolle entziehe , beendet . Gleichzeitig
wird eine neue Börsenordnung eingeführt
und die Kontrolle des Finanzministeriums über
die Börse erweitert . Gekaufte Wertpapiere müf-
sen im Laufe von 3 Tagen auf die neuen Besitzer
übertragen werden . Von üer Börse sollen alle
verdächtigen Personen ausgeschlossen werden , na -
mentlich diejenigen ausländischer Herkunft . (W.
B .)
Die javanischen kriegslieferungen für Rußland .

Berlin , 8. Dez . Die russische Heeresleitung
hat , verschiedenen Morgenblättern zufolge , die
japanischen Firmen ersucht, die Kriegs -
lieferungen unter allen Umständen zu be -
schleunigen .

Zlalien .
Vertagung des sozialistischen Friedensantrags .
Lugano , 8 . Dez . Die Kammer beschloß nach dem

Wunsche der Regierung mit 203 gegen 47 Stim -
men die Beratung des sozialistischen Frie
densantrags um ein halbes Jahr zu
vertagen .

Die Regierung übernahm die Aufsicht über die
Verteilung und den Verbrauch der Roh -
stoffe . Sie richtete dafür elf Kontrollbezirke
ein.

Rom , 7. Dez . Meldung der „Agenzia Stefani " .
Zu dem Antrage Cappa und Genossen betr .
Geheimsitzungen der Kammer erklärte Minister -
Präsident Bosclli , daß die Regierung die Berta -
gung des Antrags um sechs Monate ver-

. lange .

Griechenland.
Amsterdam , 8. Dez . Der Londoner „Times "

wird aus Piräus gemeldet : Die Läden sind in
Athen wieder geöffnet . Die Untertanen
der alliierten Länder gingen an
Bord der Schiffe im Hafen von Pi -
räus . Griechische Matrosen sorgen für die Auf -
rechterhaltung der Ordnung . Die Beziehun -
gen zwischen Griechenland und den
Alliierten sind in Erwartung näherer Mit -
Leitungen der Eutenteregiernngen f o gut wie
abgebrochen . (W.B .)

Zapan.
Verschwörung gegen das japanische Ministerium .

Basel , 8. Dez . „Rußkoje Slowo " veröffentlicht
eine Meldung aus Tokio , wonach gegen das
Ministerium T e r a u ch i eine Ve r s ch w ö -
rung entdeckt worden ist , die zur Verhaf -
t u u g von mehr als 100 P e r f o n en ge-
führt hat . Die Verschwörer hatten ein Attentat
im Oberhaus geplant .

Fürst Oyama f .
Haag, 8. Dez . Feldmarschall Fürst Oyama ,

der Befehlshaber des japanischen Heeres im rus-
sisch-japauischeu Kriege , ist g e st o r b e n.

Jas ftanzöf. Linienschiff ..Suffren
" verloren.

( Eigener Drahtbericht .)

p a r i s . S . Dez. Das Marineministerium gibt

bekannt : Das Linienschiff . Suffreu ".
12 730 Tonnen , das am 24. November nach dem

Orient abgegangen war , ist nicht angekom¬

men . Es wird für verloren gehalten. Die

Besahung des „Suffren " betrug IS Offiziere
und 700 Mann . (W .B .)

ch
? oar Iv msrits

für einen erfolgreichen U - Boot - Kommandanten .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 8. Dez . Der Oberleutnant zur See
Steinbrink hat den Orden ? our le m^rite er¬
halten wegen seiner außerordentlichen
Leistung als U - B ö o t k o m m a n d a n t . Er
ist von seiner letzten Fahrt jetzt zurückgekehrt, nach--
dem er aus ihr nicht weniger als 22 Schiffe mit
zusammen Wer 14000 Tonnen versenkt hat : dar-
unter waren 11 nach Frankreich und Ita -
lien bestimmte Kohlendampfer .

Tauchbootsrekord.
Berlin , 8. Dez . Am 6. November wurde die

Höchstzahl der an einem Tage versenkten
Schiffe mit 3 8 e r r e i ch t. ^
Deutsche U-Boote in den westindischen Gewäffem ?

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 8. Dez . Die „Köln . Ztg ." meldet von

dcr Schweiz : Die Pariser Blätter veröffentlichen
eine Meldung aus Rhode Island , wonach
zwei deutsche U - Boote gegenwärtig sich
in den w e st t n d i s ch e n Gewässern aufhal -
teu sollen.

Die norwegischen Schiffsverluste.
(Eigener Drahtbericht .)

Chriftiania , 8. Dez . Nach einer Aufzählung des
Handelsdepartements ' hat die norwegische
Handelsflotte im November 1 v Schiffe mit
32 993 Tonnen verloren .

Versenkt.
Bern , 7. Dez . „Petit Partsien " meldet aus

Barcelona : 9g Schiffbrüchige des italienischen
Dampfers „Paler m o" (9203 Bruttoregister -
tonnen ) der Navigazionale Generale , der ver -
senkt worden ist , sind in Palafrugell ( Provinz
Gcroira ) ausgeschifft worden .

Kopenhagen , 8. Dez . Der dänische Schoner
„Doris " wurde am Dienstag früh westlich von
Hanstholm von einem deutschen Unterseeboot
durch in Brandschießen zum Sinken gebracht.
Die Besatzung von 6 Mann wurde von einem
schwedischen Dampfer aufgenommen und in
Skagen gelandet . (W.B .)

London, 8. Dez . Lloyds melden : Der russische
Segler „Aus " wurde versenkt . (W.B .)

London , 7 . Dez . Lloyds melden : Nach einem
noch nicht bestätigten Bericht soll der norwegische
Dampfer „Harald " versenkt worden sein.
(W .B .)

London, 8. Dez . Lloyds melden, daß der dä-
nische Dampfer „N a x o s " und der spanische
Dampfer „Julian Benito " versenkt wnr -
den. Die Besatzungen wurden gerettet . (W.B .)

Rotterdam , 8. Dez . Dte englischen Fischerei-
fahrzeuge „R . 2 5 (3" und „R . 21 "

, sowie das fran¬
zösische Fischereifahrzeug „Hendrik " und der
französische Segler „Auguste et Marie " wur -
den durch Unterseeboote versenkt . (W .B .)

Stavanger , 7. Dez . (Eig . Drahtber.) Nach einer
Mitteilung des „Morgenbladet " ist der schwedische
Dampfer „O r v a r " von Göteborg vormittags mit
der Besatzung des Dampfers „Stettin " der
Nordens - Fjeldeschen Schiffahrtsgesellschaft in
E g e m f u n d eingelaufen . Die „Stettin " sei von
einem deutschen U-Boot , 43 Meilen von der Küste
entfernt , versenkt worden .

(Die 1873 gebaute , 412 Tonnen haltende „Stet -
tin " hatte Bergen am 5 . Dezember mit einer Kon-
servenladung verlassen . Die von dem Untersee -
boot aufgenommene Mannschaft wurde später an
Bord des schwedischen Dampfers gebracht.)

Kleine Kriegsmeldungen .
Erfolgreiche Kämpfe deutscher Kolonialtruppen

gegen die Portugiesen .
(Eigener Drahtbericht .)

Bern , 8 . Dez . Die „Times " meldet aus L i s -
sabon : Der Ministerpräsident teilte der Kam -
mer mit , daß über 2000 deutsche und schwarze
Truppen das Fort Novala mit Geschützen
verschiedenen Kalibers und zahlreichen Ataschi -
uengewehren angegriffen hätten . Nach 12--

stündigem Kampf sei es der Hilfskolonne nicht
gelungen , die Verbindung mit Novala wieder
herzustellen . In der Nacht auf den 28. Novem -
ber hätten sich die portugiesischen Truppen nach
achttägigem , hartem Kampfe znrttckgezo -
gen . (W.B .)

Strafmahnahmen wegen deutschfeindlicher Kund-

gebuugen in Brüssel.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 8 . Dez . Nach der „Köln . Bolksztg .
"

müssen seit 14 Tagen abends 8 Uhr in Brüs -
s e l sämtliche Läden , Wirtschaften und Theater
geschlossen sein. Eine halbe Stunde später darf
kein Belgier oder Angehöriger deutschfeindlicher
Staaten mehr sich auf der Straße aufhalten , es
sei denn , daß er einen besonderen Erlaubnis -
schein hat . Der Straßenbahnverkehr
ruht fast vollständig . Ganz Brüssel gleicht
einer toten Stadt . Belgische Polizei und
deutsche Militärpatrouillen durchziehen die
Straßen und fordern von jedem auf der Straße
Befindlichen den Erlaubnisschein . Anlaß zu
dieser Maßregel gaben Kundgebungen für
Belgien und gegen Deutsch ! and , die
am 15. November , am Namenstage des belgischen
Königs , in mehreren Kirchen veranstaltet wor -
den sind . Die Kundgebungen seien auf das
geradezu unchristliche Verhalten ver -
schiedener Geistlicher zurückzuführen ,
weshalb der Unmut der Bruss eler Be -
völkeruug sich in besonders scharfer Weise
gegen die Geistlichkeit richtet .

Reue Wutanfälle Maeterlincks .
London , 8. Dez . „Daily Chroniele " meldet

aus Neuyork vom 6. Dezember , daß Maeterlinck
sich in der „Neuyork Tribüne " mit einem leiden -
schaftlichen Appell an die Vereinigten
Staaten gewandt habe . Er sage darin , die
menschliche Sprache habe keine Worte , um die
Geschichte der Unmenschlichkeit Deutsch -
lands in Belgien , die ohne Vorbild sei, zu
erzählen . Deutschland sei auf Massenmord
aus und suche ein ganzes Volk zu vernichten . Es
treibe nicht nur Sklaverei , sondern eö töte die
Menschen auch . Die ganze Welt habe ihre Augen
auf die Amerikaner gerichtet , um zu sehen, ob sie
sich den Geist ihrer Väter bewahrt haben . Ame-
rtka müsse handeln und sich an die Spitze einer
Vereinigung der neutralen Staaten stellen, die
Deutschland zwingen müßten , von seiner grau -
sameu Politik gegenüber den kleinen Völkern
abzulassen . (W.B .)

kehle UachrWea.
Gerards Rückkehr nach Verlin .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 8. Dez . Der „Boss. Ztg .

" zufolge hat
sich der Botschafter G e r a r d mit seiner Gemah -
ttn am 5. Dezember an Bord des Dampfers
.Frederik VIII .

" nach Kopenhagen einge -
-hifft. (W.B .)

öevorstehende Verordnungen betr . Einschränkung
der Beleuchtung . Schluß der Ladengeschäste. Thea -

ter, Gasthäuser usw.
( Eigener Drahtbericht .)

b , Berlin , 8. Dcz . Die Bundesratsverordnung
betr . Licht und Kraft wird demnächst verösfcnt -
licht werden . Wie wir erfahren , soll jede Licht -
reklamc verboten werden . Die Außen -
beleuchtung der Schaufenster und die
Innenbeleuchtung wird Einschränkt , n-
gen erfahren . Der allgemeine Laden »
s ch l u ß wirb aus 7 U h r festgesetzt ; ausgenommen
hiervon werden nur die Nahrungsmittel¬
geschäfte . Der Schluß für G a st h ii u s c r ,
Theater , Lichtspielhäuser , Singhal -
l e n wird auf 10 U h r festgesetzt werden : doch kön-
neu hier durch die Zentralbehörden Ausnahmen
gestattet werden : dcr Schluß darf aber keines -
falls später als 12 Uhr erfolgen .

Berlin , 8. Dez . Laut „Berk . Lokalanz .
" hat die

Polizeidirektion in Dresden den Schluß von
Theater - und Musikaitfführnngen ,
Vorträgen usw . auf 10H Uhr abends festge¬
setzt.

Berlin , 8. Dez . Die Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands wendet
sich im „Vorwärts " an die gewerkschaftlich orga -
nisierten Arbeiter und Angestellten Deutschlands
und tritt dafür ein , daß die Arbeiterschaft sich ein¬
mütig für die gewerkschaftlichen Orga -
n i s a t t o n e n einsetzt . Im anderen Fall würde
die Umgestaltung der freien Privatwirtschaft zur
geregelten Bedarfswirtschaft des Staates die Ar-
beiter benachteiligen und nicht die erwartete freu -
dige Anteilnahme erwecken .

Große Schneefälle in der Schweiz und in Ober -

Italien . — Mailand ohne Licht. — Die Simplon -

und Furkastrecke unterbrochen.
Ber « , 8 . Dez . (Schweiz. Tel .Ag.) Auf der

Südrampe der Lötfchbergbahn und in der
Gegend von Brieg sind große Schneefälle
niedergegangen . Jeder Verkehr mit den Dörfern
am Simplon und G o n d o und mit den Tä -
lern von Saas und Z e r m a t t ist unterbrv -
chen . Die letzten telephonischen Nachrichten aus
dem Saastale melden überall große Lawi -
neu . Man befürchtet Unglücksfälle . Die tele-
graphischen und telephonifchcn Verbindungen sind
unterbrochen . Die Leitung des großen E l e k -
trizitätswerkes,das Mailand mitLiraft
versorgt ist gestört , so daß Mailand ohne
Licht sein mutz. Der Zug Mailand — Paris
ist nicht eingetroffen . Man vermutet , daß er ftck-
ken geblieben ist . Infolge ber Störung ist die
Stmplonstrecke gesperrt . Der Verkehr
auf der Furka - Ltnie ist ebenfalls unter -
brachen . Die Arbeiten zur Wegschaffung des
Schnees sind eifrig im Gang .

Rom , 8. Dez . (Agenzia Stefani .) In dem ge-
ftrigen Konsistorium wurde Klein zum Bischoj
von Brünn ernannt und dem Kardinal
F r ü h w i r t h dcr Titel eines Presbyters dei
Kirchen Santi Cosma e Damiano verliehen . (W
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vodische ? ol»it.
Karlsruhe , 8. Dez . Die badische national -

liberale Korrespondenz teilt mit , daß von na °
tionalliberaler Seite schon im Laufe des
September bei der badisch e it Regierung
angeregt worden war , im Hinblick auf die Er -
uährungsfragen den Landtag möglichst
bald einzuberufen , und die Regierung die Ein -
lierufung auf den Frühsommer zugesagt habe .
Die Einberufung des Landtags sei notwendig ,
damit die Abgeordneten in die Lage versetzt
würden , die in so vielen Fällen dringend nötige
Aufklärung über Einzelheiten , die das Volk er -
regen , in die weitesten Kreise zu tragen und da -
mit zur Hebung der Stimmung und des Ver¬
trauens ganz wesentlich mitzuwirken .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsrnhe , 8. Dez . Seine Königliche Hoheit
der Groß herzog hörte heute die Borträge
des Präsidenten Dr . von Engelberg , des
Geheimerats Dr . Freiherrn vo n B a b o und
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

Unsere Helden.
Das Eiserne ttrenz Erster Klasse erhielt : Leut¬

nant d. R . u . Komp .-Führer Karl 5Gieser aus
Karlsruhe , Unteroffz . Albert » Pfister von Dur -
lach, Kriegsfreiw . Karl 5Müller von Eutingen
bei Pforzheim , Gefr . Alfred ckDenzler aus Ober -
schefflenz , Nnteroffz . Alfons 5Fliegauf von Off -
nadingen , Leutnant d . R . Hauptlehrer Theodor
chFritz von Welmlingen bei Lörrach , Kriegsfreiw .
5Kenzler von Friedingen uud Oberlt . Rechtsau -
walt 5Staiger von Ueberlingen , Hauptmann und
Bataillonskommanbeur Wilhelm -«-Müller , Land -
wehr -Jnf .-Regt . 110, früher Großh . Oberbausekre -
tär , aus Karlsruhe , Leutnant u . Adj . Fritz ckSeu -
fert , Regt . IM , Jnh . des Zähringer Löwenordens
2. Klasse .

DaS Eiserne Kreuz Zweiter Klaffe erhielten :
Ludwig 5Rohrer , Kaufmann aus Karlsruhe ,
Unteroffizier beim Regiments -Stab Reserve -
Infanterie -Regiment Nr . 109; Vizefeldwebel
Emil 5Weißinger , Unterlehrer , Sohn der Wwe .
W . Weißinger hier , Franz 5Thomann aus Karls -
ruhe , Offiz .-Stellv . im Ref .- Jnf .-Regt . Nr . 1W.

Einmalige Teuerungszulage und Beihilfe für staat¬
liche Arbeiter , Bedienstete . Beamte und Lehrer in

Baden .
Karlsruhe , 8 . Dez . Wie uns von zuständiger Seite

mitgeteilt wird , soll den staatlichen Arbeitern eine
einmalige Teuerungszulage bewilligt
werden . Sie wird ohne Rücksicht auf das Lohnein -
kommen den am 1 . Dezember 1916 im staatlichen
Dienst beschäftigten Arbeitern gewährt und beträgt
an allen Orten :

für ledige Arbeiter und für verwitwete oder ge¬
schiedene Arbeiter ohne Kinder und ohne eigenen
Haushalt 4V JH \

für verheiratete Arbeiter und für verwitwete
oder geschiedene Arbeiter mit eigenem Haushalt
ohne Kinder 6t) M . mit 1 Kind 90 M , mit 2 Kin¬
dern 120 «Ä , mit 3 Kindern 150 Jl , mit ' 4 Kin¬
dern 180 M , mit 5 und mehr Kindern 200 M .
Die vorstehenden Sätze gelten für die st ä n d i -

gen Arbeiter . Die unständigen Arbeiter erhal -
ten die gleiche einmalige Zulage in vollem Betrag ,
wenn sie am 1. Dezember 1916 mindestens 1 Jahr ,
im halben Betrag , wenn sie an diesem Tage müidc -
stens 6 Monate , aber weniger als 1 Jahr im staat -
lichett Dienst beschäftigt waren .

Ms Kinder gelten diejenigen , welche am 1 . Dezem -
ber 1916 noch nicht 15 Jahre alt waren , ferner Kin -
der über 15 und unter 18 Jahren , welche — ohne
eigenes Einkommen — sich noch in Schul - oder Be -
rufsansbildung befinden und von dem Arbeiter un¬
terhalten werden , endlich — ohne Rücksicht auf das
Lebensalter — Kinder , bezüglich deren bekannt ist
oder nachgewiefen wird , daß sie wegen körperlicher
oder geistiger Gebrechen nicht erwerbsfähig sind.

Die vertragsmäßigen Bedien st eten , sowie die
nichtetatmäßigen und etatmäßigen Beamten und
Lehrer können , wenn ihr jährliches Diensteinkom -
men — mit Einschluß des Wohnnugsgeldes — am
1 . Dezember 1916 nicht mehr als 4800 M betragen
hat , innerhalb dieser Einkommensgrenze auf Antrag
ihrer unmittelbar vorgesetzten Dienststelle , ohne daß
es erst eines Gesuches des Betreffenden bedarf , eine
einmalige Teuerungsbeihilfe nach den
gleichen Grundsätzen und in der gleichen Höhe er -
halten , wie sie nach dem Vorstehenden für die ein -
inalige Teuerungszulage der Arbeiter gelten . Die
einmaligen Teuerungszulagen und -Beihilfen sollen ,
soweit irgend möglich , noch im Laufe des Dezember
ausbezahlt werden . Eine Erweiterung der derzeit !-
gen Bestimmungen über die Gewährung fortlaufen -
der Kriegsteuerungszulagen nnd -Beihilfen an staat -
liche Arbeiter , Bedienstete , Beamte und Lehrer mit
Wirkung vom 1 . Januar . 1917 bleibt vorbehalten .

lHalbamtlich .)

Ettlingen . 8. Dez . Der Bürgerausschuß hat
der Erhöhung der Hundesteuer von 16 auf 20
Mark zugestimmt .

k. Mannheim , 8. Dez . sEig . Drahtber . ) Der
Stadtrat beschloß , im Hinblick auf die starke
Erhöhung der Preise für Kohlen und Materialien
und die Steigerung des Bedarfs für Löhne und
Rücklagen vom 1 . Januar 1917 ab einen Kriegs -
zuschlag von 25 Prozent auf die s ä m t -
lichen Tarifpreise für Gas und elek -
irisches Licht zu erheben .

H . Baden -Baden , 8. Dez . Die Mitglieder der
hiesigen Evangl . Kirchengemeindc -
Versammlung wurden in den letzten Ta -
gen zweimal zu einer Sitzung zusammenberufen ,
ivelche jeweils unter dem Borsitz des Herrn
Stadtpfarrer Kircheurat I) . theol . W . Lud --
wig stattfanden . In der ersten Sitzung wurde
der Bescheid des Evangl . Oberkirchenrats z.nr
1914er Kirchenfondsrechnung nnd
ebenso ein Nachtrag zum Darlehensver -
trag mit der Karlsruher Lebensver -
sicherung einstimmig genehmigt . In der ge -
steigen Abendsitzung fanden sodann Ergän¬
zungswahlen zum Kirchengemeinde -
rat an Stelle der verstorbenen Herren Hang ,
Krügel und Schade statt . Zu Kirchengemeinde -
räten wurden dabei neu gewählt die Herren
Architekt und Baukontrolleur Hans Ott (für
Lichtental ) , Großh . Hofgärtner Rich . A h r e n s
und Tapeziermeister K . Sauter . Die Wahl
erfolgte jeweils einstimmig .

Baden -Badcn , 8. Dez . Der Ehrenbürger un -
serer Stadt . Hermann S i e l ck e n , hat zur

Christbescherung braver , armer und weniger be -
mittelter Kinder der Stadt wieder 5000 Jl zur
Verfügung gestellt .

Freibnrg , 8. Dez . Das Erzbischöfliche Ordi -
nariat hat mit Rücksicht aus die bestehenden Ber -
Hältnisse gestattet , daß in den Kirchen und Kapel -
len , deren Fonds und Mittel beschränkt sind ,
für das Ewige Licht Ewiglichtkerzen oder Pe -
troleum und , wenn diese Beleuchtungsmittel zu
teuer oder überhaupt nicht zu erhalten sind , elek -
irisches Licht verwendet werden . Kirchen und
Kapellen , deren Mittel zureichen , sollen für das
Ewige Licht Pflanzenöl weiter verwenden .

Kriegerheimstätten .
In der Monatsversammlung des B a d i f ch e n

Architekten - und Jngenieur - Vereins
in Karlsruhe am 6. Dezember 1916 hielt Gc -
heimrat Dr .-Jng . Baumeister einen Vortrag
über Kriegerheim st ätten . Der Vortragende
ging davon aus , daß es erste Pflicht der Dankbarkeit
ist, unseren Helden , die das Vaterland schützen und
den deutschen Namen so herrlich zur Geltung brin -
gen , eine Heimstätte zu bieten . Dies soll so ge -
schehen, daß es nicht als Geschenk gelten soll, aber
gern entgegengenommen wird . Eine in Wirtschaft-
licher , gesundheitlicher und sittlicher Beziehung ein -
wandfreie Wohnung fehlt bei dem größten Teile un -
serer Bevölkerung . Wohngesetze sind wichtiger als
Strafgesetze . Während früher iU—Vo des Einkom¬
mens für Wohnungsmiete genügte , muß jetzt der
Mittelstand %— Y\ verausgaben . In besonders un -
günstigen Fällen mutz der Unbemittelte gar ein Drit -
tel seines Eiitiommens für sein Unterkommen auf -
wenden . Um dem abzuhelfen , um Gesundheit . Lei -
stungsfähigkeit und Militärtüchtigkeit namentlich in
den Städten zu heben , gilt es eine großzügige Woh -
nungsfürsorge zu betreiben . Die Wohndichtigkeit
mutz vor allem verringert werden . Der Weg dazu
liegt in der Beschaffung von billigem Baugelände ,
Verbesserung der Bauordnungen , Verminderung der
Ausgaben für Straßen , in äußerst durchdachter
Planbearbeitung und Bauausführung .

Die beute Maßgebenden Grundsätze für Kr i e g e r -
h e i m st ä t t e n saßt Baumeister ungefähr wie folgt
zusammen :

Das Reich stellt im Nahmen eines Gesetzes Mittel
zur Verfügung , die uns Heimstätten geben für
Kriegsteilnehmer , namentlich Kriegsbeschädigte , Wit -
wen und Hinterbliebene von Gefallenen : die Eiche -
rung eines gesunden Nachwuchses wird dadurch ge -
währleistet . Für die Abgabe von Bau - und Garten -
land kommen in erster Linie Staat , Gemeindever -
bände , Kreise , gemeinnützige Organisationen und
Stiftungen in Frage . Man unterscheidet Wohn -
und Wirtschaftsheimstätteu , erste« : Haus mit Gar¬
ten bei der Stadt , letztere kleinbäuerliche Anwesen
auf dein Land . Zuerst käme für die Bodenfrage der
bestehende Besitz von Staat und Gemeinde in Be-
tracht , sodann Erwerbung bei Zwangsversteigerun -
gen , unter Umständen auch Enteignung im Interesse
des öffentlichen Wohles . Diese Heimstätten sollten
naturgemäß nicht abgesondert , sondern möglichst mit
anderen Gemeinwesen vermischt werden . Oedes
Land könnte als Eigentum übertragen werden . Ge-
eignet erscheint Rentenversicherung , die nur unter
Zustimmung beider Teile gelöst werden kann . Die
Höhe derselben muß abhängig sein von der Ertrags -
fähigkeit der Grundstücke und dem Familienstand des
Erwerbers .

Um diese Heimstätten gegen Spekulation zu schul-
zeu , ist vor allem nötig :

Recht auf Rückkauf gegen Erstattung des Wertes ,
sobald der Bewohner sie ausgibt , nicht , selbst .bewohnt .
oder vernachlässigt . Auch das Erbbaurecht auf 70
oder 90 Jahre käme in Fragen

In der Hauptsache sollen Einzelhäuser entstehen ,
nnr ausnahmsweise Einzelwohnungen zum Vermie -
ten , und zwar ? 2 Wohnungen in zwei Stock hohen
Häusern .

Zweckmäßig erscheint die Gründung von Genossen -
schaften unter den heimkehrenden Kriegern .

Für die Bebauung gewährt das Reich eine Be -
leihung bis zu 90 Prozent der reinen Baukosten .
Dies ermöglicht auch den Unbemittelten , sich ein Ei¬
genheim zu schaffen . Die fehlenden 10 Prozent kön -
nen einem fleißigen Manne von einem gemeinnützi -
gen Institut oder sonstigen Gebern geliehen werden .

Ein großzügig ausgestattetes Heimstättengesetz ist
Aufgabe des Reiches und nicht der Einzelstaaten :
wetteifern doch auch im -Velde Preußen , Bayern und
Angehörige aller deutschen Stämme ohne Unterschied
in der Ersüllung ihrer heiligen Pflicht .

Es ist zu hoffen , daß diese unsere Kriegerheimstät -
ten den Grund legen zu einem allgemeinen deutschen
Wohn« esetz im Sinne der sozialen Fürsorge .

Der Redner schloß seine Ausführungen mit den
Worten unseres Hindenburg ^ die darin gipfeln , daß
je mehr es in unserem kämpfenden Heere bekannt
und jedem Mann bewußt wird , daß er bei seiner
Rückkehr ein gesichertes Unterkommen zu erwarten
hat , desto größer seine LeistnnMähigkeit sein wird :
gesteigert wird dadurch des Reiches Macht und dessen
dauerndes Wachstum an Zahl und innerem Wert .

Warmer Dank wurde dem Vortragenden zuteil für
seine gehaltvollen , von sorgender Liebe für die Zu -
kunft unseres Volkes getragenen Ausführungen .

In der darauffolgenden Diskussion gab Landes -
wohnungsinspektor K a m p f f m e h e r einige wert -
volle Ergänzungen aus seinen Erfahrungen . Er be -
tonte die Wichtigkeit der Rechtsfrage , welche vor allem
dahin wirken solle , daß der bei uns herrschenden Zer -
splitterung des Grundbesitzes Einhalt geboten wer -
den soll durch Festsetzung einer Mindestgröße für ein
kleinbürgerliches Anwesen . Eigentliche Wirtschafts -
Heimstätten kommen in Baden wenig in Betracht ,
dagegen ist der llebergang vom landwirtschaftl -.cyen
in den gärtnerischen Betrieb au empfehlen , mehr
Feldgemüse und Obstbau zu pflegen : also bessere
Ausnutzung des Bodens , wie in Holland und Bei -

Redner betonte noch die Wichtigkeit der Mit -
arbeit von Architekten nnd Baufachleuten , um die
Fragen des Kleinwohnungsbaues zu lösen und nach
Möglichkeit Verbillignng der Baukosten anzustreben .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden , Oberbaurat R e h -
bock , wurde ein Ausschuß gewählt , bestehend
aus den Herren Baurat Stürzenacker , Baurat
Hirsch .

~
Landeswohnungs - Jnspektor Kampff -

,nebe r , Architekt C u r j e l und Architekt B e tz e l
zur Bearbeitung von praktischen Maßnahmen zur
Förderung des ThpenhanSbaues im Sinne des vor
kurzem erschienenen Erlasses Großh . Ministeriums
des Innern über Kleinwohnungswesen .

Nach ausführlichem Bericht über die Verbands
organisation durch Oberbauinspektor W e i z e l und
sonstigen geschäftlichen Mitteilungen des Vorstandes
schloß die Versammlung .

Ans dm Htadttreise.
UebcriveisnngSverkchr für Kriegsgefangene in

Frankreich . Dem Nachrichtenbüro für das Neu -
trale Ausland , Zähringerstraße 98, parterre hier ,
lRotes Kreuz ) wird telegraphiert , daß für die
Abseudung von Ueberweisungsanträgen für Pa -
kete an Kriegsgefangene in Frankreich , M o n -
tag , den 11 . Dez . letzter Termin ist , da
sonst eine Erledigung durch das Neutrale Aus -
land vor Weihnachten unmöglich ist . Der Ueber -
weisungsverkehr bleibt alsdann bis zum 2. Ja -

uuar 1917 gesperrt . Sonstige Pakete , die von der
Packstube des Nachrichtenbüros erledigt werden ,
müssen bereits bis heute abend aufgeliefert
sein , da dieser Verkehr vom 10. bis 25. Dezeniber
1916 eingestellt ist.

Die Badische Gefangenenfiirsorge schreibt uns :
Unseres Wissens wird es allmählich möglich , den -
jenigen Leuten , die in der Kriegszone von den
Franzosen gehalten werden und an die man mit
der Adesse : ,Bureau de renseignements Paris "

schreiben soll , die Nachrichten richtig zu vermit -
teln . Wir bitten die Familien , die Original -
karten , die den französischen Stempel tragen , mit
einem Bleistiftvermerk , der den Tag des Ver -
mißtseins enthält , an die Badische Gefangenen
fürforge , Freiburg , Bertholdftr . 14, zu senden . Es
handelt sich vor allem auch um die Sammlung der -
jenigen Adressen , welche jetzt die Gefangenen -
kompagnie und die Sektion mit dem Anfangs -
buchftaben nennen . Von Interesse sind nnr Post -
karten seit Anfang November .

Weihnachtsgabeu für hiesige bedürftige Krieger -
familieu . Auf die Bekanntmachung im Inseraten -
teil unseres Blattes betr . Weihnachtsgaben für
hiesige bedürftige Kriegerfamilien niöchten wir
unsere Leser mit der Bitte um freundliche Unter -
stütznng der Sache aufmerksam machen .

Keine Berkehrsbefchränkung zu Weihnachten .
Wie der „Tag " aus zuverlässiger Quelle erfährt ,
sind die Mitteilungen , die eine Zeitlang die Oef -
fentlichkeit beunruhigt haben , daß eine Beschrän -
kung des Eifeirbahnverkehrs zu Weihnachten
eintreten solle , in dem Sinn , daß sozusagen Be -
Wgsscheine vor dem Antritt jeder Eisenbahn -
fahrt gefordert werden sollen , frei erfunden . Es
handelt sich lediglich darum , daß , wie auf allen
Gebieten , auch im Reisen eine gewisse Einfchrän -
kuug durch die Notwendigkeiten der Kriegswirt -
schast geboten ist und daß ein sparsames Hans -
halten mit dem Personal der Eisenbahn und mit
dem Material dringend gefordert werden muß .
Es ist in erster Linie erforderlich , daß Personal
und Material freigehalten werde für die Beför -
derung von Munition , für die Beförderung un °
serer Truppen und für den Güterverkehr .

Gas und Elektrizität im Haushalt . Mit dem
Beginn der langen Nächte hat die Frage der Be -
leuchtung und Heizung in den Haushaltungen
wieder ernsteren Charakter erhalten . Besonders
fühlbar macht sich die Schwierigkeit in der Be -
schaffnng voil Petroleum . Gerade in diesem
Punkte könnte so manche Klage aus der Welt ge-
schafft werden durch Einführung von Gas und
Elektrizität . Leider wird diesen Erfatzmit --
teln für das Petroleum in vielen Kreisen der
Bürgerschaft noch viel zu wenig Verständnis ent *
gegengebracht . Vielfach muß man von den Mic >-
tern , die bei ihren Hauseigentümern um die Eiu -
richtung von (Aas oder Elektrizität in den Woh -
nungen vorstellig geworden sind , hören , daß ihre
Bitte mit oft ebenso eigenartigen wie haltlosen
Bemerkungen rundweg abgeschlagen wurde . Das
ist um so bedauerlicher , als die meisten Mieter sich
gewiß gerne bereit erklären würden , auch ihrer --

^ 'eits einen Teil der Kosten für diese neuen Ein -
richtungen zu tragen . In den Kreisen der Haus -
eigentümer scheint auch noch zu wenig bekannt zu
sein , daß die Stadtverwaltung in weitgehendstem
Maße die Installationen von Gas und Elektri -
zität unterstützt . Nicht allein , daß die Herstellung
der Leitungen durch das städtische Gas - und Elek -
trizitätswerk ausgeführt wird , gewährt die Stadt -
Verwaltung auch auf Ansuchen Darlehen zur
Bestreitung der Herstellungskosten . Für die Rück -
zahlung dieser Darlehen ist eine Frist von fünf
Jahren gewährt . Es wäre zu begrüßen , wenn in
Zukunft von diesem Entgegenkommen der Stadt -
Verwaltung mehr Gebrauch gemacht würde als
bisher . Die Hauseigentümer , die aus solche Weise
für billige Beleuchtung sorgen , würden sich nicht
nur den Dank ihrer Mieter erwerben , sondern
sie dürften auch die Gewißheit haben , daß sie da -
durch beitragen zur Beseitigung von Unzufrieden -
heit , die in der gegenwärtigen Zeit mehr als je
mit allen Mitteln und nach besten Kräften im
Interesse der Geschlossenheit des Ganzen bekämpft
werden muß . ( N . A .)

Kolosseum . Das gcgemvärtigc Programm ,
welches sich der Gunst des Publikums erfreut ,
wird mit dem 15. Dezember beendet sein , um
einer neuen Künstlerschar Platz zu machen .
Leo Morgenstern mit seiner humor .-mili -
tär . Szene „Der ungediente Landsturm " er -
zielt damit den größten Lacherfolg . Sonntag ,
den 10. Dezember finden zwei Vorstellungen ,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr statt .

Stanvesvuch 'AusBae.
Eheaufgebot . 8. Dez . : Otto Dörich von hier ,

Packer hier , mit Frieda K l i n ck e von hier .
Reerdigxngszeit und Trauerhaus erwachsener

Verstorbcneu . Samstag , 9. Dezember 1916.
11 Uhr : Sebastian Handerer , Gefreiter , Ver -
einslazarett Luifenschnle . — K3 Uhr : Alfred
Hang , Schüler , Schützenstraße 38 a . — 3 Uhr :
Rudolf Mackert , Polizeisergeaut , Rüppurrer -
straße 8. — '44 Uhr : Hermann Neuheller ,
Buchbindermeister , Zähringerstraße 9.

Sladtrakssitzung vom 7. Dez. 1916.
Weihnachtsgeschenk . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog hat gnädigst bestimmt , daß der
Stadt auf Weihnachten 10 Stück Damwild für
Kranke und Bedürftige zur Verfügung gestellt
werden . Der Stadtrat spricht für dieses Ge -
schenk herzlichen Dank aus und überweist es an
verschiedene städtische Anstalten .

Der Straßenbahnverkehr im Monat Oktober
zeigt gegenüber der gleichen Zeitspanne des Vor -
jahres eine erfreuliche Zunahme . Es imirden
eingenommen 213 500 M . ( gegen 181 000 M . ) , so¬
mit mehr 32 50Ö M . Personen wurden beför¬
dert 2 910 000 ( gegen 2 321000 ) , somit mehr
589 000.

Müllabsuhr . Wegen des andauernden Mangels
an Pferdebespannung sollen für die Abbeförde -
rung der Müll - und Straßenreinignngswagen
2 elektrisch zu betreibende Kraftwagen be-
schafft werden . Der Aufwand hierfür wird vor -
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschus -
scs bewilligt .

Milchversorgung . Die Karlsruher M ' .
z e ntral e, G . m . b . H . , erhält die Bezeichn »"^
„ Milchversorgung , G . m . b . H ., Ä " 1
ruh e".

Danksagung . Gedankt wird dem Kartsr
her Bez i r ks v e r ei n des Vereins
scher Ingenieure für die Einladung zu
am Montag , den 11 . Dezbr . , abends 8 % lM -
Schloßhotel stattfindenden Vortrag des -vy
Betriebsdirektors Eglinger über ,Die 'v .
nische und wirtschaftliche Entwicklung der Ka»
ruher Gaswerke . ^

Wirlschasts-Orgamsation .
Verbot des Verkaufs von Sauerkraut .

Die Gesellschaft für Sauerkraut , G . m . & fi
teilt mit : Bis auf Widerruf darf Sauerkra
nicht an den Handel oder Private
gegeben werden . Einstweilen müssen alle >'

handenen Vorräte uns zur Verteilung
das Heer und die Kommunalverbä 11

5
zur Verfügung gehalten werden . In einzcU'
Fällen werden wir Ausnahmen gestatten .
schlossene Verträge , die noch zu erfüllen sind,
sen uns nun umgehend aufgegeben werden -

Regelung des Verkehrs mit Futtermitteln .
Die Bezugsvereinigurtg der deutschen Landw'Ä

G . m . b . H . , Abteilung Krastfuttermittcl ,
W 35 , PotÄZamerstratze 31 , weist hiermit d >e . j
teiligten Kreise auf die in dem Zentralblatt str
Deutsche Reich Rr . 51 vom 24. November
schieneilen Ausführungsbestimmungen zur
nung vom 5 . Oktober 1916 hin . Die Ausfübru ». .,
bestimmungen enthalten auch eine Liste der
sächlich in Frage kommenden F u t t e r m i t t e
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den dafür geltenden Höch st preisen . Die ^ ßnis dieser Bestimmungen ist um so notwendiger ^ ,,
die in der Liste genannten Preise absolute
preise im Sinne des Höchstpreisgesetzes find . •

t,
gleich beseitigt die Liste etwa noch bestehende ufu ,
heilen über den Umfang der Verordnung vom
tobet 1916. Die Verordnung umfatzt alle 111™i<
Liste genannten Gegenstände und außerdem alle t; ^
termittel , die nicht in anderen Verordnungen bei ^
ders geregelt oder in der FuttermittelveroiM
ausdrücklich ausgenommen sind . ( W .B .)

GmchissM .
Tagesordnung der 1 . Strafkammer . Sitz ^

'

Samstag , den 9 . Dezember 1916, vorm . ö u
Fichthaler Luise Margarete , Fabrikarbcitc
aus Karlsruhe , ivegen schweren und einsah
Diebstahls . Schulze Alfred , Schlosser aus
den , wegen schwerer Urkundenfälschung .
mann Heinrich , Hausbursche aus Gernsbach, ' -
gen Diebstahl i . R . Beck Kaspar , Arbeiter
Zug (Schweiz) und Daußmann Karl, l
lvhner aus Spirkelbach , wegen schweren
stahls und Hehlerei . Müller Ludwig Hei " ^
Taglöhner aus Rüppurr , wegen Unterschlag » ^
Geiger Josef , Taglöhner aus Bildechingen
Geiger Josef Ehefrau Anna Maria geb . 2'- .
aus Dorlisheim , wegen Kuppelei und Zuhäl " ,

k. Mannheim , 8. Dez . Der Arbeiter 3 %
Lipp aus Brunnthal war bei der Milchzent ^
als Kutscher beschäftigt gewesen , aber wegen ^ .
redlichkeit entlassen worden : er hatte 40 ~l

([
Milch gestohlen . Seine Ortskenntnis benutzte .
nach seiner Entlassung dazu , um mit den Al'v .
tern Heinrich I m h o f und Anton O s n>
nachts der Zentrale heimliche Besuche abzusta ^
mtd ansehnliche Mengen Butter abzuschlcp ? . ,̂
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für welche die Wirtin Christine Späth gnte ^ .^

25, 39 und 70 Pfund Butter wurden g
wenduug und mit Hilfe eines Müllers
hatte .
len : von den 70 Pfund wollte die Wirtin n>l

wissen . Lipp wurde von der Strafkammer
Jahren , Jmhof zu 1 Jahr 4 Monaten , Ôs »Ä
zu 8 Monaten , die Wirtin zu 3 Monaten
der Müller zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt ,

Vom Vetter.
! '.>e «tcrbcrickt des Zcntralbureaus
l >sie und Hydrographie vom 8 . Dezember

Voraussichtliche Witterung am 9 . Dezembe ^ .
Trüb , Niederschläge , Temperatur wenig verän ^

itatOVWitter »,ngöbeobacht ,»Ilgen d . Vieteoroloa . St t»on i

OrtS - Zcil

7. Dez . « acht» 10 U.
«. Dez . Morg ». 8 „
8. Dez. Mittgs. 3 ,

Barom . Therm . ! Absol . Feucht . Ä înd ^
mm in O Feucht . inProz .

8, >
2,5
3.8

5,7
5.2
5.4

^3
94
90

Höchste Temperatur am 7. : 4,7 , niedrigste in ver oarauffo ^ ^

Jtacht : 2,1 . Niederschlagsmenge gemessen am 8. fröfi • 0,o ^

Wasserstand des Rheins am 8 . Dezember
Schusterinse ! 143 . gefall . 2 , Kehl 235 ,

Maxau 410 , gefall . 3 , Mannheim 319 , gestiea

Wetterbericht der Deutsche» ^
vom 8 . Dezember 1916 , vormittags ' Uhr ." "

Etationen
Wetter der !

letzten I
-4 biuuöen * !

Wetter | Therm .

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
Äwinemünde . .
Meinet . . . .
Hannover . . .
Bernn . . . .
pressen . . .
Breslau . ' . .
zvtey
Frankfurt (Main ),
tfi . rlöruye (Baden )
München
Dimhausen . . .
Ar »edrirysyafen
Litentc . . .
« ruhet . . . .
Älijjingen . . .
Helver . . . .
l 'flvn
Vardö
^ yriftiansund . .
klagen . . . .
Kopenhagen . . .
Etoctho lM . . .
Haparanva . . .
vaiiau . . . .
Kovylnik . . » .
Marschau . . .
PinSl . . . .
Krakau . . . .
Wien . . . . .
Eerazewo . » .
Trieft
Lesina
Belgrad . . -
KonitantMopel

vedeckt
bedeckt

I bedeckt
bedeckt
Regen

! bedeckt
>beoeckl
^Nebel
! bedeckt
<bedeckt

bedeckt
bedeckt
bedeck-
bedeckt
bedeckt
Nebel
bedeckt
Nebet

Regen
?»»cgen
dunstig
Regen
bedeckt
bedeckr

bedeckt

Nebel
beoeckr

bedeckt

heiter
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ziemlich heiter . * meist b-wölkt. 3 »=*>Wetterleuchten , . ^
ch vormittags Niederschlage. 5 hauptsächlich 6^
•, ö c= nachte Niederschläge, ? ----- Gewitter , 8 ---- Nie
eru . 9 -- gnhallend Regen (Landregen ).

sächlich
schlüge.
Schauern .



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 9 . Dezember 1916. Nr . 341. Seite 7.

Mi
Abdruck der mit einer Chiffre versehenen
r! >>t nur unter Quellenangabe gestattet .)

IM , Gewerbe nnD Mehr.
Ar¬

ie

5«

nordamerikauische Weizevernle und ihr
Einfluß aus den Weltkrieg

von
« artorius Freiherr » von Walters -

^ uscn , ord . Professor an öer Universität
Straßburq i . E .

fc
HL

öle Weizenpreise , wenn auch unter
^wankungen , hoch bleiben werden , steht nach

Gesagten zu erwarten . Höchstpreise können
. Vereinigten Staaten und Argentinien nicht
^ schrieben werden . Für die australische , ka-
S $ e und indische Zufuhr sind sie englischer -

theoretisch möglich . Ob sie durchgesetzt wer -
? können , muß man dahingestellt sein lassen ,
"»hen wir die Frage , wenigstens zum Teil ,
binde die Regierung das billige Getreide für
i Armee und Marine vorweg nehmen , even -

auch davon der armen Volksklasse über -
l511, um ihre gefährliche Unzufriedenheit zu be-
"' fett. Die Bundesgenossen hingegen werden

'ttflt sein , den Weizen zum Weltmarktpreise
übernehmen . Am 30. Oktober kostete Mani -
1 Weizen Nr . 1 in England 81 Schilling 6 der

Arter , das wäre für den Bushel 2 'A Dollars .
und Versicherung hätten dabei 50 bis 60

» Cents betragen . Die höchsten Frachtsätze
te» im letzten Jahre von Australien 115 Schil -
8> von Indien 125 Schilling , von Argentinien

, Schilling , von Nordamerika 78 Schilling für
. ^ngl . Tonne . Der letzte Satz ist in der oben
Mnten Angabe wieder erreicht . Werden von

engl . Regierung Getreidedampfer zwangs -
!" c ausgesandt , so kann die Fracht ermäßigt

Die Differenz wird dann auf die Ree -

^ ubergewälzt und das Risiko des Schiffsver -
As muß der Staat übernehmen . Mit Hilfe
^ Staates läßt sich auch sonst der Weizen ver -
S'8en, aber die Finanzen sind schon durch die
^ nsausgaben aufs äußerste belastet . Die Folge
. Tatsache , daß die Tonne Weizen im Groß -

^ tehr Frankreichs und Italiens 500 Franks
AK , wird man als nicht unwichtigen politischen
^tor für die Fortsetzung des Krieges bei diesen
^ »ten in Rechnung setzen dürfen .

IV.
^ !e Erhöhung des Weizenpreises wird die For -
,'Ungsbilanz der liefernden Länder aktiv be-

Ästigen , die dort indessen nicht besser zu werden

^Ucht als im Vorjahre , in dem größere Quan -
Jfeit bei geringeren Preisen verschickt wurden ,
^ land hat 1915/16 aus den Vereinigten Staa -
? den größten Teil sehr benötigten Weizens

zu einem Preise , der im Durchschnitt un -
Mr 3/5 des heutigen ist . Gegenwärtig kann es

die Hälfte von dort entnehmen . Eine er -
? uch größere Verschuldung wird aus dem

Weizengeschäft daher nicht hervorgehen .
^ Sinken des Stcrlingkurses gegen den Dollar

^ aus diesem Grunde nicht zu erwarten . Die
?>Uhr aus den Kolonien verschuldet zwar das
" tterland , aber der Wechselkurs kann nur in -
% lb gewisser Grenzen steigen , da sich die Ex -
^ eure die Zahlung in englischer Währung , d .
" >>ch in Banknoten , gefallen lassen müssen .

Schlechter werden Frankreich und Italien daran
sein , deren Wechselkurs London gegenüber bau -
ernd ungünstig steht . In jenem mußten im ersten
Halbjahr 1910 für das Lire 28—20 Franks , in
diesem 31—32 Lire bezahlt werden . Weizenliefe -
rungen auf englischen Schissen besorgt aus eng -
lischen Kolonien müssen in London beglichen wer -
den , und die Nachfrage nach englischen ZahlnngS -
Mitteln wird sich in Mailand , Genua , Paris ver -
stärken . Auch die Neutralen , die entweder über
England oder aus engl . Kolonien direkt Weizen
kommen lassen , brauchen englische Zahlungsmit -
tel . Da aber der holländische Gulden , die nor -
dische Krone , die spanische Peseta in Lire berech -
net , ein Aufgeld beanspruchen , kann nur von
einem Rückgang desselben gesprochen werden ,
das nur durch andere neue englische Verpflich -
tungen aufgehoben werben könnte .

In der vorstehenden Auseinandersetzung ist
wiederholt darauf hingewiesen worden , daß die
Weizenknaphheit des Weltmarktes den Englän -
dern eine neue wirtschaftliche Ueberlegenheit über
Bundesgenossen und Neutrale verschaffen kann .
Ist die Gewährung von Steinkohle bereits ein
Mittel Englands , diese Staaten politisch willsäh -
rig zu machen , so ivird die Verfügung über den
Weltweizeuvvrrat um so mehr in der gleichen
Richtung wirken , je mehr sich die Getreidenot in
ihnen fühlbar macht . Während so einerseits in
Europa mit Ausnahme von Deutschland , Oeitcr -
reich -Ungarn , Bulgarien , öer Türkei — und Ruß¬
land , große soziale Unzufriedenheit erregt und
der Friedeusgedanke verstärkt wird , kann ande -
rerseUS England seinen Willen , den Krieg bis
zum äußersten fortzusetzen , durch ihn verstarken .
3htr wenn England selbst durch den See -
krieg in Ernährungsschwierigkeit geraten sollte ,
würde diese Politik einen starten Stoß erhalten .

Me WegsMrik DeulschlWd.
(Bon unserem Berliner Handelsmitarbeiter .)

Seitdem Deutschlands Industrie die Einzel -
heiten der Zivildienstpflicht kennt , ist das Gefühl
der Ungewißheit , wie dieses in das Wirtschafts -
leben tief einschneidende Gesetz wirken -verde ,
verschwunden . Man weiß jetzt , daß bei Durch -

sührung des Gesetzes eine möglichst weitgehende
Schonung der wirtschaftlichen Interessen be-
obachtet werden wird . Freilich ist man sich dar -
über klar , baß auch große Opfer vou der Jndn -
strie gebracht werden müssen , daß so manche
Einzelexistenz wie auch mancher Geschäftszweig ,
dem die Einstellung auf den Krieg nicht möglich
war , zum Erliegen kommen werden , weil der -
artige Betriebe ihre Arbeiter an die Kriegsindu -
strien werden abgeben müssen . Aber die Zeit ist
zu ernst , als daß über Einzelschicksale lange nach-
gedacht werden kann ! Die Zivildienstpflicht wird
Deutschland in noch weit höherem Maße als bis -
her zu einer einzigen gewaltigen Kriegsfabrik
machen . Diese Kriegsfabrik , Deutschland ge-
nannt , hat die notwendigen Rohstoffe zur Hand ,
sie braucht sie nicht , wie unsere Gegner , zu einem
großen Teile aus dem Auslande einzuführen .
Da auch jetzt die überaus schwierige Arbeiter -
frage vom einheitlichen Gesichtspunkte aus ge -
regelt werden soll , wird der Produktionsprozeß
der Kricgsfabrik Deutschlanö eine Vereinfachung
erfahren , die uns eine große wirtschaftliche Ue -
Verlegenheit über unsere Gegner bringen muß .
Deutschland wird nach Durchführung der Zivil -
dienstpflicht das höchste Maß an Leistungen auf -

bringen , dessen ein Volk überhaupt fähig ist . Un °
sere Gegner sehen erschreckt und verwirrt auf
diese neuen Anstrengungen Deutschlands , sie be-
haupten zwar mit dem bei ihnen üblichen Phra -
senschwulst , daß diese deutsche Maßregel ihre
Ueberlegenheit beweise , aber sie fühlen sich doch
vor die Notwendigkeit gestellt , ähnliche Maßnah -
men zu treffen . Während aber Deutschland seine
wunderbare einheitliche Kriegsorganisation nur
auszugestalten braucht , müssen unsere Gegner
erst eine solche einheitliche Organisation schaffen .
Bevor sie jedoch daran gehen können , müssen sie
erst die bei ihnen herrschende Kohlen - u . Trans -
portkrisis , die von Tag zu Tag schärfer in Er -
scheinung tritt , beseitigen . Das dürfte recht lange
Zeit in Anspruch nehmen . Deutschland hat also
auch hierbei wieder durch seine Jndustrieorga -
nisation einen Vorsprung . Es wird diesen Vor -
sprung zu nützen wissen .

Neue WOrlen.
. - (?. Der Leiter der ReichSgetreidestelle , der Staats -
lelretär Michaelis , hat vor kurzem in einem Vor -
trag erklärt , daß die Beschlagnahme und die staat -
liche Verteilung des Getreides noch mehrere Jahre
nach dem Kriege würde bestehen bleiben müssen .
Exzellenz Michaelis hat damit nur offen einen Ge-
danken ausgesprochen , mit dem man in industriellen
Kreisen schon seit längerer Zeit rechnet . Immer
mehr kommt der Industrie und dem Handel zum
Bewußtsein , daß die Sozialisieruna des Wirtschafts -
lebens , die der Krieg gebracht Hai . noch lange nach»
wirken wird . Viele Crwerbszweige werden weiter der
staatlichen Aufsicht unterstehen , gar manche werden
wohl für immer dem Staatsmonopol zum Opfer fal »
len . Wirtschaftliche Notwendigkeiten und der Wunsch,
neue Einnahmequellen für das Reich zu erschließen ,
werden sich dabei begegnen . Mit dieser Tatsache
wird man sich abfinden müssen .

Dafür werden aber auf der anderen Seite neue
Industrien und damit neue Verdienstmöglichkeiten
entstehen , deren Wurzeln im Kriege gewachsen sind.
Die Industrien dcr Rohmaterialien - Ersatzstoff« . die
deutsche Wissenschaft und deutsche Erfinderkraft . in
dcr Not des Krieges geschaffen haben , werden zu
einem großen Teile weiter bestehen und vielleicht
eine ungeahnte Entwicklung nehmen . Man denke
nur an die Papiergarnindustrie , die von Woche zu
Woche an Bedeutung und Ausdehnung gewinnt . In -
dustrien dieser Art , die durch den Krieg zur Blüte
gekommen und nach dem Kriege weiter blühen wer -
den , bringen wieder andere Industrien , so der Ma -
schinenindnstrie , neue Anregungen und Aufträge
mancherlei Art . Nach dem Kriege wird das Bestre -
ben , nns durch rationelle Ausnutzung der Natur -
schätze Deutschlands möglichst unabhängig vom Aus -
lande zu machen , noch schärfer hervortreten , ohne daß
deswegen eine Abschließungspolitik der Nationen ge -
geneinander das Wort geredet werden soll. Auch da -
durch werden neue Industrien und Erwerbszweige
emporkommen . Kür die Gebiete des Wirtschafts -
lebens , auf die dcr Staat unter dem harten Zwange
der Notwendigkeit seine Hand wird legen müssen ,
werden andere in Aufschwang kommen , die dem Bc -
tätigungsdrange der deutschen Industrie und des
deutschen Handels reichliche Gelegenheit zur Entsai -
tung geben werden .

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 8 . Dez . Der freie Börsenverkehr zeigte
heute auf einzelnen Marktgebieten ein teilweile et¬
was matteres Aussehen . Van Montanwerten ko >u : te
nur Phönix . Oberbedarf und Caro ihre gestrigen
Kurse behaupten . Am Jndustrieaktienmarkt zeigte
sich eine lebhafte Begehr zu steigenden Kursen sllr
Vemberg -Aktien . Schisfahrtsaktien und türkische
Werte waren etwas gebessert . Am Rentenmarkt
waren neben deutschen Anleihen Japaner und 3h '
proz . Buenos Aires Provinzanleihen gefragt . ( W .B . )

Berlin , 8 . Dez .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oestcrr .- Ungarn
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 577 .—
Geld 238 ^
Geld 164.—
Geld 171 ü
Geld 167^
Geld 1167/«
Geld
Geld

64 .45
79 %

Brief 579 .—
Brief 239 %
Brief 164 ^
Brief 172J4
Brief 167)5
Brief 117%
Brief 64 .55
Brief 80 Vs

( W .B . )

Paris . 7 . Dez . ( Fondskurse . ) 8proz , franz . Rente
61 .10, 5proz . franz . Anleihe 88 , Spanier 102 . övroz .
Russen 82 .50 , 3proz . Russen 53 .95 , Bangue de Paris
1040, Credit Lhonnais 1175, Union Parisienne 610,
Metropolitain 396 , Nord Espagne 420 . Thomson 652 ,
Raff . Sab 470 , Baku 1312 . Rio Tinto 1780. Cape
Copper 128, Utah Copper 737 . Tharsis 153 . De Bccrs
351 , Goldfields 42 , Jagersfontein 72 , Randmines
102. ( W .B . )

Zusammenschlusi in dcr Rhcinfchiffahrt . Die Eini -
gungsbestrebungen in der Rheinschiffahrt haben in
Duisburg zum Zusammenschluß einer größeren An-
zahl Reedereien geführt , die eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter der Firma A l l g e -
meine Verfrachtungsstelle der Rhein -
s ch i f f a h r t . G . m . b . H ., mit einem Stammkapital
von 257 000 M gegründet haben , der die folgenden
Firmen mit den angegebenen Summen als Beteiligte
angehören : Matthias Stinnes , Mülheim ( Ruhr )
47 500 jH \ Haniel Cie ., Ruhrort . 31 000 JH \ Har¬
pener Bergbau , A .-G ., Ruhrort , 29 000 Jl \ Vereinigte
Frankfurter Reedereien , Duisburg , 28 000 Jl \ Win -
schermann & Cie . . G . m . b . H ., Ruhrort . 25 000 Jl ;
T . Schürmann Söhne , Ruhrort , 16 000 Jl : dc Grup -
ter & Cie . , G . m . b . H , Duisburg , 16 000 Jl ; Hugo
Stinnes , Mülheim <Ruhr ) , 15 000 Jl ; H . Paul Disch,
Duisburg , 10 000 M ; Stachelhaus & Buchloh . G . m.
b . H ., Mükheim -Ruhr , 9500 M ; Jos . Schürmann ,
G . m . b . H ., Duisburg , 7500 Jl , Gebr . Dörtelmann ,
G . m . b . H ., Duisburg , 5500 Jl ; Lehnkering & Cie . ,
A . - G ., Duisburg , 17 000 Jl \ zusammen eine B e -
t e i l i g u n g s s u m m e von 257 000 Jl . Die Höhe
der einzelnen Beteiligungsanteile ist in der
Weise geregelt , daß auf je 2000 Tonnen eigenen
Kahnraum und ebenso auf je 400. Pfcrdekräfie eigene
Schleppkraft 500 Jl Beteiligung entfallen . Der Auf -

sichtsrat der neuen Gesellschaft ist gebildet aus den
Herren Bergrat Graßmann ( Rh .-W . Kohlensyndikat ),
Kommerzienrat ^ yhenmeher lKohlenkontor ) , Direk -
tor E . Piper ( Hansel & Cie, )., I . Welker (Vereinigte
Frankfurter Reedereien ) , Hermann Austenbruch
( Hugo Stiuness , Direktor Brahmfeld (Lehnkering ) ,
H . Schlüter ( Matthias Stinnes ) . Zum Beitritt we :-
terer P a r t i k u l i e r f ch i f f e r und Reede -
reien ist unter gleichen Bedingungen noch eine
Frist von 4 Wochen offen gelassen .

Neuyork , 8. Dez . (Reuter .) Die Firma K u l> n ,
Lv eb & C o . gibt den Kauf von 74 000 Aktien
über je 100 Holländische Gulden der K . H o l l ä u -

d v ich e n Gesell s ch a s t bekannt . Die europäi -

schen Vertretungen der Standard Oi l Com -

pa n y werden nach Neuyork gebracht . Es werden
22 000 neue auf amerikanische Dollars lautende
Aktien dasür ausgegeben . Dem Vernehmen nach
soll die Maßnahme dcr Ausbreitung dcr Gesell -

schast für Oelfelder der Unionstaate » im Auslände
dienen . (W .B .)
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tilhrt bis Abitur (auch üanun ) ; zum Einj ' . hr . -
unii Fähmr . - Ex . Unterricht individuell . Kleines
Ponsionai mit Familien -Anschluß . Preise mäßig .

Prospekt und Referenzen frei !

Unterricht
^ dr . Handarbeitslehrerin ,

erteilt gründl . Un -
ffif« im Weißnähen und
*5 Handarbeiten . Zu er -
. im Tagblattbüro .

Wensee
Welchen

■ 3 .20
^ hältlich in unseren

Filialen :
^ arl - , Ecke Aka -

dcmicftraße ,
Kaiser - Allee ,

^ rkeNorkstrahe ,
larl - 5? riedrich -

strafte .

naii - fiiiiB „ junior
® . « . ® . ffll.+ 93attnfc

ßflett . » . «mpar . Pat . onotm .
Jeder leinein .Repa -
ratrur I Sie nSI >t
Steppstiche wie
eine Niihmalch.
Grißte Erfindung ,
um Leder , Felle .
Leinwand mit
der Hand zu nShen .
ZumReparierenvo »
Sckuhen , iticschirr ..
Sätteln , Segeln ,

L

gelten usw . Prei »
p . St . au » Metall
mit 8 verschiedenen
Z!adeln und Faden

Mk . 3 .50
unter Nachn . Porto u. Berrack . frei .

Stände viele Anerkennungen .
Vor wertlosen , hölzernen nnd
Hill Nachahmnngen w . gewarnt .

F. Stidl , München
Lindwiirmstrafte !t.

Lebensmitte !
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Empfehle zu billigsten Tagespreisen
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Frisches Nast-GeflQsel
Junge ßratgänse , junge Hahnen u . Suppenhühner .

iiiiiiiiiiniiiii

Liederhalle Karlsruhe.

Sonntag , den 10 . Doz . 1916 ,
abends 8 Uhr ,

i .Vereinslok . (Löwen rächen ) :
Familienabend
aus Anlaß des 74 . Ötit 'tunsrs -
feste3 . Wir laden hierzu un¬
sere verehrlichen Mitglieder
zu zahlreichem Besuche
freundlichst ein .

Oer Vorstand .

Rheinfische
Rotaugen Pfd . £5y ? , Bresen Pfd. • «— , Hecht Pfd . fl . SO

Grosse Auswahl feiner Fischkonserven
(geeignet für Feldpostsendunge :i ) .

Aal in Rotweintunke
Scholie mit Gemüse in Tomatentunke
Geräucherter Spickaal
Rauchlachs in Weinkraut
Feinster Lachs nach Lucullus
Filetheringe ohneGräten inSenftunke

Aal in Gelee
Forelle in Gelee
Schellfisch in Gelee
Krabben in Gelee
Kabeljau in Gelee
Makrelen in Bouillon

Sardinen in Oel und Bouillon in allen Preislagen .

GEL'WELS
KAISERSTR . 7fc-

SPEZIAL¬
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN -

VKNABEN -
BEKLEIDUNG

JAÖD .SPORT
VI VREEH .

etc . untersucht Dr . Aug . Krieg ,
i
'iaatlid ) geprüit Stahrungsmittel -
cheiuiker . Grohhcrzogl . Hof -
apothckc , Kaifcrstrafic Svl ..

ca . 1 Pä
PuimpemsckeS , Weic^^äse » Sanltasbr ©4

Zitronen , Orangen .
ReicMieries loser in Minen nnd Spirituosen.

KNOPF ,
iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii W ® i M BS e# 8

werden in kürzester
Zeit gefärbt .

kiirvekel M. Weift (E.
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Heirsl. ^
Bess .Handwerker . Mitte d .

30er Jahre , wünscht die Be -
kanntschait ein . ehrbar . Mad -
Ä>ens od . ja . Witwe , zwecks
liald . Heirat . Ausst . Bedin » .
Berschw . Ehrens . Angeb . unt .
Nr . 1945 i Tagblattbüro erti .

Waldstraße
Samstag einschl . Dienstag .

Erstaufführung .

Paul Bonnsr
's MtM

Mimisches Drama in 3 Akten
In den Hauptrollen :

Wanda Tre umann — Viggo Larsen .

Erstaufführung

Papa soll nicht heiraten
Lustspiel in 2 Akten von Lindau - Schuir .

Regie : O . Ostermayer .

Die neuesten Kriegsberichte durch
die Eiko - Woche .

Voranzeige ab Mittwoch :
Monopol : Mit Ailein -Erstautführung tür Karlsruhe !

Hella Moja
die vielgefeiette Schönheit , der autgehende Kinostern , u .

Alwin Neuß
als Regisseur in dem gewaltigen , Aufsehen

erregenden Sitten - Schlager

Der Weg der Tränen
Ein Sittendrama in 4 Akten .

Voranzeige ab 20 . Dezember :

Homunculus
Dritte Abteilung .

Zu den weniger stark besuchten Vorstellungen ,
sofern noch Sitzplätze frei si « 1 ,

gewähre ich bei Vorzeigen von Vorzugskarten
trotz den besten ÜarSsie '-wnrjen
die billigsten Eintrittspreise .
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Halte täglich Sprechstunden von
1—2 u. 6- 8 Uhr. Sonntags von 10—12.

Zahnarzt W . Allers ,
Kaiserstraße 155.

i
— s WU ^ Wes HöMäi « ! -

: Samstag , 9. Dezember 1916. 19. Sondervorstellung . :
Erniäsngte (>iutrittSvreisc .

| Prinz ? riedrieb von Homburg j
• Schauspiel in 5 Akten von Kleist . -

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen : :

: Friedrich Wilhelm , Kursürst von
• Brandenburg
: Die Kursllrstin, eine Gemahlin .
: Natalie , Prinzessin v. Oranien , s.
> Nichte, Lhei e . Dragonerreg . .
: Felömarsckall von Dörsling . . .
: Friedrich Arthur , Prinz v.Homburg ,
: General der Reiterei . . . .
: Graf Hoben - , ^ ^ ^
• zoUertt i in der Suite des
: Rittmeister j Kurfürsten

Gras Sparren )

Felix Baumbach .
M . Frauendorser .
Melanie Ermarth .
Karl Davver .
R . Llltjohann .
Paul Becker.I

_ iHugo Höcker .
® :of TruchS \ s / Paul Ge,nmecke.
Hennings J Obersten d. Infant . ^August Schmiß .
kottwitz , Oberst

Grai Reub >
v . d . Golz I Ritt '
Siegfried / mei-

o . Möriier ster
Strang )

Oisiziere
Ein Wachtmeister
Reiter
Hoskavalier . . . .
Hofdame von Bork
Pagen

des Dragoner¬
regiments

Prinzessin v
Oranien

<̂ ritz Herz .
Ewald Schindler
Max Schneider .
Otto Kienscherf .
Rudolf Essel.
Hans Kraus .
Paul Müller .
H. Lindemann .
Oskar Hugelmann .

/ Fritz Kilian .
» \ 8ui ' ' 'udwig Schneider .

Herm . Benedict .
Marie Genter .

/ Alice Körner .
XElifabetb Rösch.

. . . . / Jo >es Grötzinger . l
.velducken XJoseph Kauders ;
Ein Bauer Heinrich Blank i
Dessen Weib Emilie Klumvv .
Ansang : 7 Uhr . Kassenöffn . ^',7 Mr . ^ nde : ' /«lg Uhr . ;

Balkon -Fremdenloge I. Abt . 3 M usw. :

Spielplan : »> In Karlsruhe :
Sonntag , 19 . Dezem . er , nachmitt . 2 Uhr . 20 . Sonder¬

vorstellung . Zu besonders ermähigten Eintrittspreisen .
„Im weißen Röhl " . 2—4 Uhr . ( 1 . Rang 2 M , Par¬
kett 1 M 50 £ >, 2. Rang 1 M 30 3. Rang 30

C20 . „Boccaccio" . V»7—1',10 Uhr.
(4 M 40 i )

Montag , 11. Dezember . B 20. „Die lustigen Weiber von i
aSirwsor" . 7—10 Uhr . (4 M 50 L,»

Dienstag , 12. Dezember . A 21 . „Krremhilds Rache"
. :

6—10 Uhr . (4 .lit
Donnerstag , 14 . Dezember . A 22. Zum erstenmal :

Ludwig Thomas Einakter . „Die kleinen Verwandten " . j
„Des Dichters Ehrentag ". „Die Brautschau ". 7' ', bis ;
10 Uhr . (4 .14)

Freitag , 15. Dezember . C 21. «Polenblut " . 7—10 Uhr.
(4 JlL 50 Äi

Samstag , 16. Dezember . 21 . Sondervorst . Ermäßigte :
Preise . ,^ onnenguckchen" , Weihnachtsmärchen . 5 bis
>l£ Uhr. (2 Jt ) . . m ^ tAbonnentenvorverkaus am Montag , 11 . Dezember
vormitt . 10— 12 Uhr , C, A, B ; allgemeiner Barver - '
kauf von Montag , 11 . Dezember , nachmitt . 3 Uhr an .

Sonntag , 17. Dezember , nachmitt . 2 Uhr . 22 . Sonder -
Vorstellung. Besonders ermäßigte Eintrittspreise .
„Der Herr Senator " . 2—4 Uhr . (M 2.—, 1 .50, 1.30,
80 Ä . 40 F . > . t w _ ,Abonnentenvorverkauf am Montag , 11 . Dezember ,
vormitt . 10— 12 Uhr, , A, B, C ; allgemeiner Börner »
lauf von Montag , 11 . Dezember , nachmittags 3 Uhr
an . Von Mittwoch , 13. Dezember , vormittags 10 Uhr
an , werden an der Vorverkaufsstelle des HoftheaterS
zu dieser Borstellung keine VorverkaufSgebübren er -
hoben .

Abends l ',7 Uhr. A 23. »Die Jüdin ". l/,7—1'MO Uhr.

Montag , 18. Dezember . B 22 . „Kriembilds Rache". 6 bis
10 Uhr. (4 M )

b) In Baden -Baden :
Donnerstag , 14 . Dezember . 16 . Sondervorst . „Die schöne

Galathea " . „Coppelia " . ' ,,7—9 Uhr.

Ecke Zäb- 1|s
Strasse |(f

Jeden Abend

VQterlOnäisciies Konzert .

Sonntags : Nachmittags - Konzer 'i
|l| ||| ||| || ||| t|||

((tfUff'Hin

(Weinrestaurant

Herrenstraße 16.

Tägl . Musik -Unterhaltung
5 Uhr -Tee .

iiiiiiiiiiiiiu iiiiiiiiin

Palast -

Herrenstraße 11 Karlsruhe

Theater
Herrenstraße 11

huuiimminiiiiiii.iiiiiüiiimiiimim .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiminiimi ^iiiiiiMiiiiiiiHiiiiiiiMiiiiiitxiiiiiniii.iiitiiiiiiiiii ..iiiiiiiiiiiiiiitiliitiiuiiiiiii

Größtes , neuestes und vornehmstes Lschtspiel - Unternehmen am Platze .

Der eigens zu seinem Zweck in massiver Eisenbeton - Konstruktion aufgeführte 9 Meter hohe Theater -Saal ist bei fei
Fliegerangriffen vollständig geschützt .

Zweiggeschäft des Odeon - Theater und Metropol -Theater in Heidelberg .

Alleiniges Erstanfftthrnngsrecht für Karlsruhe .

Maria Orska
in ihrer neuen Serie 1916/17.

Die Sekt wette
Lustspiel in 3 Akten von Richard Wilde . Regie : Max Mack .

Die beliebte nordische Schauspielerin

Betty Nansen
in

„Liebe , die alles trägt ."
Die Tragödie einer Mutter in 3 Akten .

Die neuesten Kriegsberichte von allen Kriegsschauplätzen
Hochinteressant

Außerdem das übrige Programm.
Zu diesem reichhaltigen

VOrZUgSkaTteil KÜltigKvitProgramm haben

Ich erlaube mir, das hochverehrte Publikum auf meine elegant
und bequem eingerichteten Balkon - und fremdenlogen ergebensi

aufmerksam zu machen .

Zum gefl . Besuch ladet ein Friedräch Schulten .
Palast -Theater , HerrenstraBe II .

Minute von der
Elektr . Haltestelle Herrenstraße

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

Vorzugskarte .
Inhaber diesei Karte zahlt gegen Vor
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2 . Platz 25 Üjt, i . Platz 40 / , Balkon
60 J/ , Sperrsitz 30 I3alkon!oge Jl 1 ,

Fremdenloge Jt 1.50.

Vorzugs !* » rte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2 . Platz 25 I . Platz 40 , Balkon
60 # , Sperrsitz 80 Balkonloge Jl 1

Kremdenloge Jt 1 .50.

■ HIIIIMIIIIIIilllüllUlllH
PortionsSörtchen , StraBburger

Gänseleber in Gelse
empfiehlt für Vorspeisen und dergl .

ViKtor MerKle
Großh . Hoflieferant Nachf .

Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 .
IIIIIIH

Moonifenen
( in Wachs )

Christbaumschmuckund
Lichterhalter

empfiehlt billigst

Mihi Met ,
Lammstratze 5, zwischen Kai¬

serstraße u . Zirkel .

Musikwerk
mit auswechselbaren Notenplatten

Schweizer Spieluhren , Neuheit
Glocken - und ZitherbegleätunS -

Fr itzM U II er , Musikalienha
Kaiserstrasse , Eoke Waldstrasse , I . u . II - ®

Karlsruhe . — Telephon 3L0

Iii '*

Stoß"
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Ohne Bezugsschein

Moderne Blusenstreifen . . . Meter 3 .25 2 . 95 2 .45
Moderne Schotten Meter 4 .25 2 .75 3 a25
Chine- Seide Meter 6 . 50 s .95 4,50
Kleider- und Blusenseide85 cm brdt .Meter 6 .95 4,95
Helvetia -Waschseide 75 cm breit . . . . Meter ßJ5

Seiden - Stoffe
Elfenbein -WaschseideStr.

'" £ 2 .75 K .ä 6.95
RaUSChSeide ICO cm breit , vornehme Farben , Meter J5 . 5Ö

Kleidertäifet moderne Farben Meter 9 . 50 0,75

Kaschmirseide 100 cm breit . . Meter 12 .75 8 .25 §,98
Chinakrepp 100 cm breit Meter 8 .75 7 . 50 5.25

Ohne Bezugsschein f

Seidenschleierstoff wo cm breit . . . Meter 3 .75 6 .95
Seidenschleierstoff gemustert . . . Meter 12 .50 ] J .25
Mantelseide imprägniert , 120 cm breit . . . Meter J2 .Q0
RipSSaiUt ina !lenFarben,70cmbreit , Meter 8 . 95 6 .50 5 . 95

Mantelsamt schwere (Zualität , 125 cm breit . Meter J5 .

« a
Sau

k sße
Zttch
^ ' !che

i kör
Wjer

te Ai
f

? n . 1'er

IlkllllllMIIIIIIIIMMIIItlllMIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII»MIHl Illllaillllllilllllllllllllllllllllll iiiiiaiiiiicaiamiiiiiiiiiii

Seiden aus der Wiener Werkstätte in origineller Ausfuhrung. j j Rohseide für Unterzeuge70 cm breit Meter 6 .95 5 .75 3 .951
HHIIMMIIMIMMMIMIIIIMMnMIHIMMMimiMMMMMMIMIMIMMIM'IIIMMIMtMMMMHM'MMIMimMMIHIIIIIMH llllllll HIIIIIIIllll Hill IIIIIIIII"II llllllllllllllll lllllllllllllllllllll IHHHHIIIIImlHIl llfll !llll IIIIMIIIIIIIIIIIIII

Damen - Kleidung
Damen -Paletots in modernen Stoffen und Verarbeitung
Barnen -Astraciiarapaletois offen und geschlossen zu •

42 - SS.-
89.- 98 -

22 - 29.50 35 -
tragen 59 »

— 65 *
" "" 78 »

"

W ^ Seidenblusen reizende Macharten in versch . Farbentönen J0.25 12 .75 13*50 15.~ 1050 18.75
W *TiillbluSen je nach Preis, in schwarz und weiß , halsfrei und hochgeschlossen . . . . . . 12.75 14.50 ! «$«75
S § WollbluSen jugendl . Formen, in gestreift, kariert u . einfarb. 6 . 75 7 . 75 8 .50 9 . 75 11 .— 12 . 75 15 .—

1 Unterröcke woiie 5.25 7.75 8.50 9.75 10.50 12.50
"Unterröcke Seide 16.50 17.50 19.75 22.50 28.- 29 -

Die mit * bezeichneten Artikel bezugscheinfrei

68 -
110 .-

21 -
26 -
18J >O

15 -
34 -

s Rinder -Rleidung
Kittelkleid 1.30

4.75
7.50

für Knaben n. Mädchen , hell und dunkel ,
gestreift u kar. , Länge 45 cm 2 .60 1.50

MxJ »«. , « !, !« ;,! niedliche Form , marine , schwarz -
MaaCnenKieia weiß kariert und grün kariert , für

das Atter 1—5 Jahren . . Länge 45 cm 6 .75 5 .25

MSrlntinnl/InJfl schwarz -weiß kariert, roter Kragen
maaCnenKieia und Knoptgamitur , Länge 70 cm

jede weitere Qröße 75 # mehr .

Mädchenkleid SÄCPTÄ ' Ä 11.50
jede weitere Größe 75 O mehr.

Flauschmantel blau, mit grün u. rot verziert, Or . 45 § »75
jede weitere Größe 50 # mehr .

Mädehenmantel fift ' l ! ' ® S : 9.25verziert, für das Alter von ? Jahten
jede weitere Größe 50 A mehr.

Astrachanmantel S TfT .
K,,f : 16 .00

jede weitere Größe M 1 . 00 mehr.
Kords-Sammetinantel £?c>L u

.eJ fiSÄ 17.00
jede weitere Größe Jt 1.25 merir.

Norfolk, färb , hochgeschlossen , Gr . 0 9 .75
jede weitere Größe 75 O mehr

Schlupfanzug SSÄÄ
™

» K .OO
jede weitere Qröße 75 jf mehr.

Knabenanzug
jede

6.75

SchlupfanzugÄ ° K-WJj 50
jede weitere Größe 75 mehr.

Paletot „Emden marine, Goldknöpie verziert, Gr. 0 9 .00
jede weitere Größe 50 mehr.

Paletot zweireihig, grau , gemustert , mit Riegel, Gr. O
jede weitere Größe 75 Hi mehr.

Knahpnlin «an mit und ohne Weibchen , für das
NldUtülUUMfU Alter 3- 14 Jahren : -f gn

farbig Größe 0 I . 3U
jede weitere Größe 25 tyf mehr.

marine Größe 0 J, (
jede weitere Größe 20 Sjt mehr.

Unsere GeschEftsräume sind Sonntag von 11 bis 8 Uhr geöffnet .

Damen spuren Geld
wenn sie ihre

Pelze
nur ZsrkeS 32 , eine Trappe hoch ,

im Hause der Fahrrad -Handlung , Ecke Ritterstraße , kaufen .

Grote Aim IiI sciüfL Petenten
äußerst billig .

— Sonntags bis 7 Uhr geöffnet . —

» eil
alter Art

billigst
H. Karrer

PhilippstiaSa
19 .

W
Postkarten

werden billig angefertigt :
Mcesz , PHotogr, ,

Schüvcnftratzc öl .

Trockenwäsche
IIIIIIIIIIIIIIIIIIHItllltWIltllllllll IIIIIIIIIWH lllllllllllllll

Die Wäsche , die nur gewaschen u.
getrocknet werden soll , übernimmt

Dampfwaschanstalt

August Pfützner
Karlsruhe -Rüppurr , Langestr . 2.

f /
ÜJtVVCMk

s -r „ Hazet
"

»
Damsf - Gelbst -Wäscher „Hazet "

ig »weisilla» da«
gediegenste Aestgeschent
für jede Braut, für jede Sausfrau.
Druische Männer lchenN Snren Liebe» »lese«

beslschm Wischer „S a , c i"
Wie alleinigen Erzeuger:

Haegele & Zweigte
Eßlingen, am Neckar , ivl

senden sr»ermonn foforf ausführliche Druckschrift -».
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Gltd

Gebr . Leicmtlin
Zähringerstraße 69 Telephon 48 .

Feinste Briefpapiere , Billetpapiere ,
Kartenbriefe

moderne Formate und Färbungen , offen und in Kassetten .

das 100 von MG .— bis .¥•} '
Abgabe von 50 St . aH .§!

Musterproben nach au »wa
von 5 Sorten je 50
auf . 250 St . -- MW ?
portofrei Nachnahme - ^

Beter Evrich , Grenzl'tr -̂ >

Beinkranke ^
»ff. Wunden, Kramps^ S-
Flechten , Kriitze, t),
inirrhoid ., heilt sicher sa!Ä^
los, ohne Berussstör - ^ l-
Buck . Durlach, Grotz
stratze 40. Sprechst- 1
Sonntags 10—12 Ü6^ ,

Duriach
Anzeigen - untf
Abonnements -
BestellunseP

richte man
für Durlach
an unseren
Vertrete

Herrn Kaukm »""

Karl Preiss
Schiilcrstr . 4a
Telephon 372*

Die Geschäftsstc "e

des
KarlsruherTag^'3

N
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